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. Das Abonnement 
— dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
5 beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
. und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 3. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigit ge⸗ 
Dem Stadtgerichtsſekretär und Sportelreviſor Bahr in Berlin den 
Arakter als Rechnungsrath zu verleihen. 
Der bisherige Kreisrichter Bergmann in Oranienbur, 
Malt bei dem 5 1 in Spandau und dans Auen 3 
t des Kammergerichts, mit Anwelſung feines 
Se Rönigligegofeit der bring 5 
Se. iche t der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt geſtern 
dach Angermünde und Prenzlau abgereift. 1 — 1 
R Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Salm⸗Horſtmar, 
en Coesfeld; der Fürſt zu Carslath- Beuthen, von Carolalh. 


ei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 123. Königl. Klaffen- 
Aiterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 20,374. 2 Gapinne zu 
00 Thlr. fielen auf Nr. 34,776 und 68,863. 
43 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 326. 2631. 5186. 6893. 11,523. 
12394. 12,877, 13,286. 13,796. 15,624, 16,019. 16,387. 17,967. 17,798, 
605. 25,972. 29,843. 30,299. 30,789. 31,930. 35,490. 
gl. 42,710. 49,018. 50,710. 51,063. 51,727. 52,241. B 
9,760, 66,070. 73,414. 73,804. 75,107. 75,798. 86,133. 87,076. 
5386 und 90,917. 


iſt zum Rechts 
tar im Departe⸗ 
ohnſitzes in Spandau, 


99777 . 32,831. 33,448. 36,650. ? 
51 980 40,149. 41,805. 42,080. 42,434. 45,750. 46,062, 
252. 52,645. 53,290. 56,847, 58,703. 58,733. 58,956. 
14085 60,967. 61,909. 62,984. 66,573. 66,976. 68,946. 
1882 75,142. 77,044. 77,052. 78.420. 80,345. 81,738. 
418. 88,425. 89,530. 93,261. 93,750 und 94,123. 
10 — Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2827. 4109. 4908. 6219. 
36728. 12.202. 15,879. 17,984. 20,867. 21,435. 23,507. 24,725. 
4,128. 28,668, 31,022. 31,509. 34,699. 36.044. 37,478. 39,439, 
900. 41,282. 42,148, 48,122. 48,240. 52,062. 53,159. 56,901. 
196,0. 58,275. 58,347. 61,288. 65.288. 63,474. 65,022. 65,323. 
138. 72,858, 72,912. 73,970. 77,273. 82.235. 82,535. 82,918. 
91128. 84,263. 34,741. 86,927. 87,575. 87,813. 37,983. 83,128. 
036, 93,276 und 94,454. 
in, den 2. Mai 1861. 
Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 
— — 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


0 ten, Donnerſtag 2. Mai. In der heutigen Sitzung 
r Unterhaus es wurde das Staatsminiſterium in Be⸗ 


deff der Beſchickung des Reichsralh durch di inter⸗ 
N ath durch die Ungarn 

1 2 worden; ferner a We n d IRaifer 2. 

Aragt. 


A Im Oberhauſe iſt beſchloſſen worden, eine Adreſſe 
u den Kaiſer zu richten. e 
N Krakau, Mittwoch 1. Mai. Der „Czas“ theilt mit, 
dap der Präſident der Juſtizkommiſſion, Wieczorkowski, den 
Unerſuchungsbericht in Betreff der in Modlin gefangen Ge⸗ 
enen erſtattet habe. Nach dem Berichte waren Anklage⸗ 
Pünfte nicht aufzufinden. Die Gefangenen ftimmten in ihren 
Nupfagen dahin überein, daß fie am 8. März nach dem 
druern vor's Schloß geeilt, um den Verwundeten beizuſte⸗ 
. Glaubwürdige Gegenzeugen ſeien nicht vorhanden. — 
„Czas“ meldet ferner, daß in den polniſchen Prodinzen 
all Trauergottesdienſte veranſtaltet wurden und daß die 
nie rung für die Provinzen dieſelben ſtrengen Verordnungen 
mie für Warſchau erlaſſen habe. Ein neueſter Erlaß der Re: 
n un verbietet dem Volke das Hinausgehen aus der Kirche 
Großen Haufen. 
he Frankfurt a. M., Donnerftag 2. Mai. In der 
eutigen Sitzung des Bundestages ftellte Preußen den Antrag, 
vb alle eines Bundeskrieges, wenn beide Großmächte, 
er eine mit der Geſammtarmee partizipiren, den betreffen⸗ 
den Artikel der Kriegsverfaſſung zu ſuspendiren und die An⸗ 
nung der Oberleitung, unter Vorbehalt der Zuſtimmung des 
dertase, der Vereinbarung der beiden Großmächte zu 
laſſen. 


Kopenhagen, Donnerſtag 2. Mai. Die „Ber- 


Wa pennt in Frankreich. — Das Wetter ift kalt und 
iſch; It und ſchneit. 
Be ne 7 9 Ubr Vormitlags.) 


Deut ſchland. 1 17155 
Preußen. (Berlin, 2. Mai. [Vom Hofe; Tages- 
Roten Den König begleiteten heute Morgens zur Beſich⸗ 

nach Potsdam der Kronprinz, 
N 8 Prinz Auguſt von Württemberg, der General⸗ 
u marſchal v. Wrangel, die Generale v. Williſen, v. Alvensleben 
br. Manteuffel und der britiſche Militärbevollmächtigte Colonel 
amilton. Während der Fahrt hielt der General v. Manteuffel 
ſhanteag, Nach beendigter Borftellung machten die hohen Hen 
ten in Sanjouci einen Beſuch und fand darauf im Stadtſchloſſe 
einer Baer dinatoire ſtatt. Um 3 Uhr kehrte der König mit 
er Begleitung hieher zurück und arbeitete ſofort mit den Mini ⸗ 
ein v. Auerswald und v. Roon, empfing auch vor der Tafel einige 
Ögeftellte Perjonen. Abends war im königlichen Palais Hof⸗ 
datt „zu dem mehr denn 200 Perſonen Einladungen erhalten 
en. Miniſter erſchienen in der kleinen Uniform. In dem 


n 


U 
Ka 


ke Zeitung“ dementirt die Nachricht von der Beſtellung 


| 
1 
| 


die Prinzen Friedrich Karl 
Ideen, die nicht mehr aufkommen können. Man muß jedoch ſeiner 


Freitag den 3. Mai 1861. 


Konzert wirkten u. A die Damen La Grua und Laborde und die 
| Herren Salomo, Formes und Krauſe mit. — Künftig ſollen alle 
großen Feſtlichkeiten im Schloſſe abgehalten werden und geht des⸗ 
balb dort eine allgemeine Reſtauration der Gemächer, namentlich 
der Säle vor ſich. Der König iſt ſchon mehrmals im Schloſſe 
geweſen, um ſich von der richtigen Ausführung ſeiner Anordnungen 
zu überzeugen. — Morgen Vormittags beſichtigt der König auf 
dem Tempelhofer Felde das 2. Garderegimenk zu Fuß. Den 
Truppenübungen, die in nächſter Woche zur Ausführung gelangen, 
will auch der Großherzo 
und wird deshalb am & 
Adel hat geftern Mittags durch eine Deputation, 
der Fürſt zu Fürſtenberg und der Baron v. Waldbott » Baflenheim 
ſtanden, dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin einen im 
Atelier von Wagner u. Sy gefertigten koſtbaren Ehrenſchild überrei⸗ 
chen laffen und hatte darauf die Deputation die Ehre, zur Tafel ger 
zogen zu werden. Auch heute war im kronprinzlichen Palais Tafel 
bei der der Erbprinz u. die Erbprinzeſſin von Reuß⸗Schleiz erſchienen. 
Der Prinz Wilhelm von Baden iſt bekanntlich Großmeilter der 
Loge Royal⸗Nork und will es auch bleiben, obwohl ſein Aufenthalt 
nicht mehr Berlin, ſondern Karlsruhe iſt. Am Montage hielt der 
Prinz in der Loge eine Konferenz ab, in welcher beichloffen wurde, 
ein neues und großartiges Logengebäude auf dem Grundſtücke in 
der Dorotheenſtraße aufzuführen, das alte Haus aber zu erhalten. 
Schon längft vermögen nämlich die vorhandenen Räume die täg⸗ 
lich anwachſende Mitgliederzahl nicht mehr zu faſſen, namentlich 
ſind die Säle viel zu klein. Es ſoll deshalb in dem neuen Gebäude 
ein Saal hergeſtellt werden, der wenigſtens 1000 Perſonen faſſen 
kann. Auch die große Landesloge ſieht ſich aus demſelben Grunde 
genöthigt, mit ihrem Hauſe in der Oranienburgerſtraße einen Er⸗ 
weiterungsbau vorzunehmen und beſonders dem Verſammlungs⸗ 
ſaale einen der Mitgliederzahl entſprechenden Umfang zu geben. — 
Heute Nachmittags wurde Schills Waffengefährte, der Major d. D. 
v. Moſch, auf dem Garniſonkirchhofe begraben. Man ſchien eine 
außerordentliche Leichenfeier zu erwarten, wenigſtens ſetzte man die 
Betheiligung unſerer Veteranenvereine voraus; allein dieſe erſchie⸗ 
nen nicht; möglich, daß die alten Herren durch das gräßliche Wet⸗ 
ter (es hagelte, ſchneite und regnete bei ſtürmiſchem Winde) zurück⸗ 
gebalten wurden Am Sans Ibach daher vor einer nur ſehr klei⸗ 

Trauerverſammtung der Prediger am Kadertenbauſe EramdMan 
— Der Miniſter v. Schleinitz batte heute wieder einmal eine . 
f mit de — Der v. o, wel⸗ 
cher bekanntlich Brafilien an unſerm Hofe vertritt, giebt ſich die 
rößte Mühe, die Nachricht von ſeiner baldigen Rückkehr nach Bra⸗ 
flien zu dementiren. Dennoch glaubt man, daß jeine Abreiſe bald 
erfolgen werde. — Die geſtrige Konſeilsſitzung dauerte über 3 Stunden. 
— Die k. Staatsanwaltſchaft hat geſtern den Magiſtrat um Mit⸗ 
theilung der Materialien erſucht, welche dem Bericht der gemiſchten 
Deputation über die Geſchäftsverwaltung des k. Polizeipräſidii zu 
Grunde liegen. 

— l[Poſtweſen.] Das Generalpoſtamt macht durch Be⸗ 
kanntmachung vom 23. v. M. wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
es bei der großen Zahl von Orten, welche in den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika gleiche, oder ähnlich lautende Namen haben, 
für die richtige Spedition und die ſichere Beförderung der dorthin 
beſtimmten Briefe erforderlich iſt, daß auf der Adrefſ neben dem 
Beſtimmungsorte der Staat, und wo möglich auch der Kreis 
(County), in welchem der Ort belegen iſt, angegeben werde. 

— [Zur Amneſtie.] In dem Amneſtie⸗Erlaß vom 12. Ja⸗ 
nuar wird den politiſchen Flüchtlingen ausdrücklich „die ungehin⸗ 
derte Rückkehr in die koͤnigl. Staaten“ zugeſagt. Ein poliliſcher 
Flüchtling war in Folge deſſen nach ſeinem früheren Wohnorte Ber⸗ 
lin zurückgekehrt; er glaubte noch Preuße und Berliner zu ſein. 
Folgender Erlaß des koͤnigl. Polizeipräſidiums belehrte ihn, wie der 
„Stg. f. Nordd.“ von hier geſchrieben wird, eines Andern: „Ew. 
Wohigeboren haben im Mai 1849 die preußiſchen Staaten ohne 
Paß reſp. Heimathſchein, alſo ohne diesſeitige Genehmigung, ver⸗ 
laſſen, und dadurch nach $. 23 des Geſetzes vom 31. Dezbr. 1842 
über die Erwerbung und den Verluſt der Eigenſchaft als Preuße, 
das Unterthanenrecht ebenſowohl, wie das biefige Domizil verloren. 
Bei Ihrem Wiederanzuge in Berlin ind Sie daher mit Recht als 
Fremder angeſehen und zur Löſung einer Aufenthaltskarte angehals 
ten worden. Die Allerhoͤchſte Amneſtie hebt zwar alle nde auf, 
welche ſich aus einem Straferkenntniſſe ergeben, kann indeß ſelbſt⸗ 
redend die aus den Geſetzen ſich ergebenden Konſequenzen nicht be⸗ 
jeitigen. Berlin, 18. April 1861. Königl. Polizeipräſidium. Ab⸗ 
theilung V.“ Der Betreffende hat nunmehr eine Beſchwerde beim 
Miniſter des Innern eingereicht. 

— [Das Herrenhaus] Der in Nizza kürzlich verſtor⸗ 
bene hochbetagle Fürft von Salm⸗Dyck richtete noch kurz vor ſei⸗ 
nem Ende ein Schreiben an Se. Maj. den König, in welchem fol- 
gende Stelle vorkommt: „Sire, unſer Herrenhaus gehört nicht 
mehr in dieſes Jahrhundert, daſſelbe repräſentirt eine Welt von 


eit angehören, um die Menſchen zu regieren.“ «Düfl. 3.) 


— [Deutihes Schützen und Turnfeſt in Gotha.] 1 
Es hat 1% in Che ein Lomi Zebildet, das 12 einem ſoeben nahme des Präſidiums im Herrenhauſe bereden; als Vizepräſident 


erſchienenen Aufruf zu einem deutſchen Schügenfefte einladet, das, 


von Mecklenburg Schwerin beiwohnen 
onnkag hier eintreffen. Der rheiniſche 
an deſſen Spice 


verbunden mit dem von den thüringiſchen Turnvereinen ſchon ſeit 


längerer Zeit beſchloſſenen Thüringer Turnertag ebendaſelbſt in 
den Tagen vom 8. bis 11. Juli d. J. abgehalten werden ſoll. Das 
Komité iſt aus folgenden Herren ulamımen eſetzt: 
(erftem Vorſitzenden), Sterzing (zweitem Vorſthenden), Gebhardt 
(Schriftführer), Döll, Ewald, Glenck, Habicht, Helfricht, Hüners⸗ 


L. Braun ſch 


| 


102, 


Inferate 

(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal · 

tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er- 

. ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 0 


el und Wenige, und es 
etrau, Biedermann und 
genden Programm entnehmen wir folgende Details: Am Sonn⸗ 
Montag: Feſtzug nach dem 
Zug der Turner nach dem 


Abends 8 Uhr: Turnerball; 
Tabarz und Walters⸗ 


ee 
ungen 
e N darauf 
e daß von Vereinen, wie von Privatperſonen Gaben zur 

erfügung geſtellt werden, die als Feſtpreiſe bei dem Hauptſchießen 
und für diejenigen Schützen verwendet werden können, welche wäh⸗ 
rend des ganzen Feſtes ſowie während der einzelnen Tage die 
meiſten bezüglich nächſtmeiſten Nummern (Treffer) haben. Wir 
glauben auf dieſes deutſche Schügenfeſt mit Recht aufmerkſam 
machen zu dürfen und ſind der Anſicht, daß die oben genannten 
Namen dafür bürgen, daß das Feſt nicht einen ebenſo unglücklichen 
Ausgang haben werde, wie jenes in Köln, das nur zu geeignet 
war, uns vor den Augen des Auslandes lächerlich zu machen. 

— [Ein Komet) Es ift jetzt ein Komet mit bloßem Auge 
ſichtbar, der allerdings nur wie ein Stern 4. Größe ausſieht und 
nur mit einer Sternkarte und für ein gutes Auge durch ſein nebeli⸗ 
ges Ausſehen zu finden iſt. Indeß iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß derſelbe bald eine auffallendere Erſcheinung darbieten wird. 
Der Komet iſt, wie es bis jetzt ſcheint, zuerſt von einem eifrigen Lieb⸗ 
haber der Aſtronomie, dem Uhrmacher Bäker in Nauen, geſehen 
worden, der die Nachricht davon nach Berlin ſandte. Er ſteht ſo 
hoch am Himmel, daß der Blick und das Fernrohr ſich nur mit 
Anſtrengung nach dieſer Gegend wendet, wodurch auch ſeine ſpäte 
Auffindung erklärt wird. Am 30. ſtand er zwiſchen den Sternen 
4 und 3 im großen Bären und bewegt ſich ſchnell nach dem Stern. 
bilde des kleinen und großen Löwen zu. 


Danzig, 1. Mai. [Zur Marine] Hier iſt die Nach⸗ 
richt J daß der von der Admiralität gemiethete — 5 
portdampfer „Ida“ die Ordre zur Rückkehr von Neapel empfangen 
babe Unterwegs ſell das Dampfboot in Cardiff anlaufen, um dort 

nats ſpäteſtens wird die Uebergabe des Dampfboo 
Nhederel 15 Klawiller fag ©. 3.) 1 n 

Elbing, 30. April. [Ein Beſcheid.] Von der Militär⸗ 
behörde in Danzig iſt jetzt ein Beſcheid in der Rieſen⸗Hofmeiſter⸗ 
ſchen Angelegenheit eingegangen. Das Betragen des Lieutenants 
Hofmeiſter wird darin getadelt; es wird mitgetheilt, daß ſogleich, 
nachdem der Vorfall durch die Zeitungen zur Kenntniß der Behör⸗ 
den gekommen, die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet und diszipli⸗ 
nariſch gegen ihn vorgegangen iſt. Von einer weiteren Beſtrafung 
ſei nur Abſtand genommen, weil Herr Rieſen ausdrücklich darauf 
verzichtet hat. Schließlich wird der Magiſtrat erſucht nach Kräften 
dahin zu wirken, daß dieſe ganze Angelegenheit als beſeitigt be- 
trachtet und das ohnedies ſchon geloderte gute Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen Bürgerſchaft und Militär aufs Neue befeſtigt werde. Der 
Wortlaut des ganzen 4 Seiten langen Briefs wird in der nächſten 
öffentlichen Sigung der Stadtverordneten zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß kommen. (N. E. A.) 

Kulm, 30. April. [Die polniſchen Demonſtratio⸗ 
nen] im Sinne der Wiederherſtellung Polens dauern hier noch 
immer fort. Es werden fortgeſetzte Trauerandachten für die in War⸗ 
ſchau gemordeten polniſchen Brüder, wie es in den diesfälligen An⸗ 
zeigen heißt, gehalten. Eine ſolche fand am 22. d. in der biefigen 
Pfarrkirche ſtatt. Ein dazu angepaßtes Lied wurde nicht allein vor 
der Kirche an die Kirchengänger vertheilt, Jondern auch in die Häu⸗ 
fer getragen. Ein Exemplar iſt in die Hände der Polizei gefallen 
und nachdem man aus der gefertigten Ueberſetzung die ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß das Lied aufrühreriſchen Inhalts ſei, wurde 
die Beſchlagnahme deſſelben auf Veranlaſſung der k. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verhängt. In der Buchdruckerei des Herrn v. G. ſollen viele 
Exemplare davon vorgefunden und in Beſchlag genommen worden 
ſein; von dort aus erfolgte auch die Vertheilung. (G. 3) 

Oeſtreich. Wien, 30. April. [Die Eröffnung des 
Parlaments] hat zur Minute, wie es vorher beſtimmt war, 
ſtattgefunden. Die Miniſter waren noch vorgeftern Abend nicht in 
der Lage, dem Kaiſer geeignete Namen für die beiden Präfidien 
vortragen zu können; jo wie die kaiſerlichen Prinzen dankten meh⸗ 
rere Hochtorys und ſonſt hervorragende Perſönlichkeiten für die zu⸗ 
gedachte Ehre, indem ſie verſchiedene nicht zu widerlegende Motive 
vorbrachten. Die kaiſerlichen Prinzen wollten nicht in die Gefahr 


gerathen, Beſchlüſſe ausſprechen zu müſſen, die vielleicht die In. 


kereſſen der Dynaſtie oder der Krone verletzen; ſie wollen auch nicht 
unverſehens in die Strömung einer Partei geriſſen werden. Erz⸗ 
herzog Albrecht, der Anfangs genet je war, dem kaiſerlichen Vetter 
auch dieſes Opfer zu bringen, refuſirte, und erſt auf wiederholte 
Aufforderung ließ ſich der Fürſt Karl von Auersperg zur Ueber⸗ 


irt der ehemalige Reichsrath und Finanzminiſter, Freiherr 
n der in den ſtürmiſchen Tagen von 1848 und 1849 ſo 
viele Ruhe und fo großen Gleichmuth bewies, und durch Nichts 
aus ſeinem Optimismus aufgeſchreckt werden konnte. Nicht minder 
wierig waren die Unterhandlungen wegen des Präſidiums im 
Abgeordnetenhauſe; es ſcheiterten alle Anträge theils an den Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten, theils an den Prinzipien, da alle Jene, welche in die 


Oppoſition zu gehen geſonnen find, nicht als Favorifirte des Mi: 
niſteriums abe ele Es ließ ſich endlich, nach langem 
Widerſtreben, Dr. Hein herbei, den Präſidentenplatz einzunehmen, 
derſelbe, der im verſtärkten Reichsrach an der Spitze der deulſchen 
Partei ftand und fie im letzten Momente diskreditirte, derſelbe, den 
der damalige Premierminiſter Graf Rechberg über die Abſichten 
des Kaiſers, des Kabinets und der Ariſtokratte in Verbindung mit 
den Magyaren zu täuſchen wußte. Zu Bizepräſidenten ſind: Pro⸗ 
fefior juris v. Hasner aus Prag und Landesgerichtsrath Graf 
Mazzuchelli aus Brünn ernannt; ſchon dieſe Titel beweiſen, daß 
dieſe Herren nicht zu den abſolut Unabhängigen gehören. Erſt 
ſpät in der Nacht wurde dieſe Kombination den in den Klubs ver⸗ 
ſammelten Deputirten mitgetheilt, welche fie gleichgültig aufnah⸗ 
men; da die Präſidien von der Regierung ernannt ſind, entbehren 
fie a priori jede Wichtigkeit und jede Tendenz. (N. 3.) 

— [Sicherheitsmaaßregeln in Peſth.] In der am 
26. d. abgehaltenen Sitzung der Peſther ſtädtiſchen Repräſentanz 
wurde in Folge der in letzterer Zeit arg überhandgenommenen Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit beſchloſſen: 1) die Er⸗ 
richtung einer in jedem Stadttheil aus einer Kompagnie beſtehen⸗ 
den Bürgerwehr. Dieſelbe wird aus den wahlfähigen Bürgern ge⸗ 
bildet, die ſich aus eigenen Mitteln zu bewaffnen und zu uniformi⸗ 
ren haben. 2) Neben dieſer Bürgerwehr wird die Zahl der ſtädti⸗ 
ſchen Wachmannſchaft auf 250 Mann Infanterie und 30 Mann 
Kavallerie erhöht. 3) Sollen Geldbelohnungen an Diejenigen aus⸗ 
gefolgt werden, die zur Entdeckung von Diebſtählen und ſonſtigen 
Verbrechen an Beſitz oder Perſon behülflich find. 

— [Kämpfe in der Herzegowina] Der „Agramer 
Zeitung“ vom 29. April wird aus der Herzegowina gemeldel: Am 
11. d. wurde von Gacko aus eine 2— 3000 Mann ſtarke Kolonne 
gegen Nikſik entſendet, um dieſes von den Inſurgenten zernirte und 
hart bedrängte Fort zu entſetzen. Es kam zu einem mehrſtündigen 
Kampfe, die Türken wurden noch während des Marſches in Front 
und Flanken angefallen und mußten nach einem ſehr empfindlichen 
Verluſte von beinahe 300 Todten und Verwundeten den Rückzug 
antreten. Am 25. rückten große Inſurgentenmaſſen gegen Trebinje 
vor, die fämmtlichen türkiſchen Streitkräfte ſammt den Ortsbewohnern 
rückten ihnen entgegen. Bei Cicevo kam es zum Kampfe, welcher 
bei Abgang dieſes Berichtes bei anhaltendem Kanonendonner noch 
unentſchieden war. 


Wien, 1. Mai. [Tagesnotizen.] Heute Abend fand 
eine freiwillige, allgemeine und glänzende Erleuchtung ſtatt. Der 
Kaiſer I unter ungeheurem Volksjubel die Straßen. — 
In Folge der Weigerung von Seiten der venetianiſchen Zentral: 
kongregation, zu den Wahlen für den Reichsrath zu ſchreiten, wird 
die Regierung öffentlich die Gültigkeit der Protokolle über die 
Wahlen, die von einigen vereinzelten Gemeinden vorgenommen 
wurden, prüfen und jedem Deputirten ein Wahlzertifikat zuſtellen. 
— Der Repräſentantenkörper der Stadt Erlau hat beſchloſſen, 
allen Jenen eine Geldbuße aufzuerlegen, welche ſich weigern ſoll⸗ 
ten, die wieder eingeführten ungariſchen Maaße zu gebrauchen. — 


in i eder in lizien ausgebrochen d der 
Die Rinderpeſt EA N. Na eee 
konſtatirt. 


Agram, 29. April. (Vom Landtage.] Der Landtag 
pa in n nn in 9 * nn feierlichen 
eputation an Se. Majeſtät unter Anführung des Banus, um un⸗ 
mittelbar eine Repräſentation dahin lautend zu unterbreiten, die 
Militärgrenze möge auf Grund freier Wahl noch am jetzigen Land⸗ 
tage vertreten werden; in der k. Freiſtadt Zengg ſolle ſogleich die 
Ziviladminiſtration eingeführt werden. Se. Majeſtät möge im 
Sinne allerh. Seines ausgedrückten Willens die Vereinigung Dal⸗ 
matiens mit Kroatien eheſtens ins Leben treten laſſen und hierzu 
= a e a im an Dada 900 Dalmatien ſelbſt treffen. 
aſſelbe gilt auch von den Quarneriſchen Inſeln. Ferner wurde 
Rental bechicen zu wellen beihtofen. Bug dbealeth Def 
wird keine eigene Antwortzadriſe dafs, —— —— 2 — 
ſentation ſelbſt, welche die nach Wien zu entſendende Deputation 
mitbringt, die Erklärung des Vertrauens und der Ergebenheit der 
Nation ausgedrückt. Wegen Errichtung einer ſüdſlaviſchen Univer⸗ 
ſität 8 Arran 1 0 ede ente un 
ara, 27. April. [Zwieſpalt im Landtage.] Der 
2 Oſtd, Poſt“ ſchreibt man von hier: „Nachdem unſer Landtag in 
pe luer Tagen einem ruhigen Abſchluß entgegenging, traf eine 
Meſbupdiſche Ordre aus Agram an die Annexioniſten ein, und ohne 
der N 4 ohne Urlaub vom Präſidenten zu begehren, verlaſſen in 
— den 24. d. zehn annexioniſtiſche Landtagsdeputirte Zara 
u geben ſich nach Graz, um dort der vom Biſchofe Stroßmayer 
veranlabten Deputation aus Agram ſich anzuſchließen und in Wien 
die Annexion nifanlepen, Auf dieſe Kunde hin beſchloſſen die 
29 Antiannexioniſten ein Dampfſchiff zu miethen und ſich der an 
Se. Majeſtät zur Ueberbringung der Adreſſen abgeſchickten, vom 
Sandtagapräfidenten ei ettovig vorzuführenden Deputation an⸗ 
Aae 70 m Rroallen d Dei Sandes auszudrücken, auf 
Se eee wen ene Been 
alfo, bemerkt die „Oſtd. Poſt“ hierzu, das Schauſpiel in Bi 5 1 
nießen, daß zweierlei De und beffeiben Landtages 
hier erſcheinen, von dem die are chischen Heſteich in direktem 
a a, d de Minor die Annerter an ede gerte 
8 a 5 
zitirt, weiches bekanntlich den Reichsrath verſchmäht! Mit ande 
ten Worten, der durchgegangenen Minorität wird von der verlaſſe⸗ 
nen antikroatiſchen Majorität nachgeſezt, um Ne in der Anticham⸗ 
bre des Kaiſers und des Staatsminiſteriums eee bevor ſie 
irgend eine Zuſage erhalten hat. Man wird gef chen 5 ge we⸗ 
nig Staaten in 79 wo ſolche Kurioſitäten an der ageond. 
VVV 
Bregenz, 2. Wel. [Anſtedelung von Proteſtan⸗ 
Keen gig a e, dee len auf dat De 
g . e 
tent vom 8. April bereits die Proteftanten bier eine Verſammlung 
gehalten und beſchloſſen, für kaum 150 Seelen eine Kirche zu bauen 
d einen Paſtor zu beſtellen, mit einem Fonds von 100,000 Gul⸗ 
— Zur Beiſchaffung deflelben wenden fie fich an die Basler Millio⸗ 
näre und an den Guſtav⸗Adolfverein. In einem Jahre ſoll die 


2 


Kirche fir und fertig fein. Die Tiroler Stimmen“ weinen blutige 
Thränen über dieſes ſündige Reſultat und klagen unter Anderem: 
„Auf dem Landtage in Bregenz ſaßen 13 Vertreter des Landvolkes, 
die wir größtentheils persönlich kennen. Wir hätten zu ihnen das 
Zutrauen, daß, wäre die Sache zur Sprache gekommen und hätten 
ſie ihren Vertheidiger und Anwalt gefunden, ſicher in keinem andern 
Sinne entſchieden worden wäre, als im Innsbrucker Landtag. 
Nach dem folgenden Berichte bliebe der Stadt Bregenz die Ehre 
vorbehalten, diejenige zu fein, die mit dem Beiſpiel vorangeht. Feld⸗ 
kirch wird nicht lange zurückbleiben und die Ehre jedenfalls bald 
theilen wollen. Dornbirn und Bludenz werden wohl widerſtehen, 
ſofern das Gemeindegeſetz für ſie iſt. Allein der Kranz des Landes 
iſt zerrauft und der Tag von Erfurt iſt gefeiert.“ 

— [Die Demonftrationen in Mailand.] Neuer 
liche Nachrichten aus Verona über die am 24. d. ſtattgefundenen 
Demonſtrationen in Mailand ſagen: Bei 3000 in rothen Hemden 
gekleidete Männer durchzogen die Straßen Mailands mit einem 
Wagen, auf welchem Garibaldi's Portrait unter den Rufen: Viva 
Garibaldi, viva republica herumgeführt wurde. Bei 3000 andere 
Menſchen, auch viele Wagen, begleiteten den Zug. Beim Thore 
Tieineſe ſtieß dieſer Zug auf bewaffnete Macht und wurde dort 
auteinandergetrieben, bei welcher Affaire Verwundungen vorge⸗ 
kommen find. Derlei Demonſtrationen ſollten am 24. d. in Neapel, 
Florenz, Genua, Mailand gleichzeitig vorfallen. 


Baden. Karlsruhe, 30. April. [A mneſtie.] Dem frü⸗ 
hern Oberlieutenant p. Cloßmann aus Mannheim iſt auf ſein An⸗ 
Juden die gegen ihn vom großherzogl. Hofgericht zu Konſtanz we⸗ 
gen Theilnahme an der Revolution im Jahre 1849 erkannte 
Zuchthausſtrafe von 15 Jahren von dem Großherzog nachgelaſſen 
worden. Derſelbe hatte ſich bisher in Genf aufgehalten. 

Freiburg, 30. April. [Preußen und Oeſtreich.] Die 
„Freiburger Zeikung“ ſchreibt: „Preußen war 1859 ſtark genug, 
um ſich nicht mit den Haaren in einen Krieg für reaktionäre Prin⸗ 
zipien ziehen zu laſſen, und die mittelſtaatliche Politik zeigte ihre 
Ohnmacht des Könnens, wo Preußen nicht wollte. Der anfängliche 
Zorn über die Beſonnenheit Preußens hat bei Denen, welche aus 
ehrlichen Gründen mit ſeiner Haltung im Jahre 1859 nicht ein⸗ 
verſtanden waren, einer richtigeren Beurtheilung Raum gegeben. 
Oeſtreich ſeinerſeits iſt in einer Lage, die ihm neuen Stoß zum 
Nachdenken darüber geben könnte, ob es nicht beſſer thäte, Preu⸗ 
zen, das nur eine Reform des Bundes will, keine Revolution, das 
Vielen ſelbſt viel zu rückſichtsvoll und ſchüchtern gegen Oeſtreich 
und den ihm verbündeten Partikularismus iſt, die Hand zur ehr⸗ 
lichen Verſtändigung zu bieten, ftatt fort und fort in der Selbſt⸗ 
ſucht partikulariſtiſcher Unpolitik einen Bundesgenoſſen zu ſuchen, 
deſſen Vielköpfigkeit ihm am Ende doch weniger werth iſt, als die 
konzentrirte Kraft Preußens.“ 


Heſſen. Kaſſel, 30. April. [Zu den Wahlen; 
Unterſuchung.] Die Marburger Polizeidirektion hat an die 
Ortsbürgermeiſter ihres Bezirks folgende Aufforderung erlaſſen: 
„Da es zur Kenntniß gekommen iſt, daß der landesherrlichen Ver⸗ 


kündigung vom 6. v. M. gegenüber von, unberufenen Perjonen ber 
orytiy e Enmwrujsmouytei HUT dev Ortguncnd ver Detſuſſungo⸗ 


angelegenheiten überhaupt Einwirkungen ſtattfinden, und es von 
Intereſſe iſt, hierüber näher unterrichtet zu werden, ſo wird der 
Herr Bürgermeiſter veranlaßt, jedes derartige Vorkommniß, ſobald 
es zu ſeiner Kenntniß gelangt, ſchleunigſt anher einzuberichten.“ 
— Die polizeilichen Verhöre nach dem Anordner des Jordanſchen 
Leichenbegängniſſes find jetzt endlich als reſultatlos eingeſtellt. 

Hanau, 30. April. [Polizeiliches Verbot.] Am 
nächſten Sonntag ſoll der neue Turnplaß eingeweiht werden. 
Man wollte hierzu die Turnvereine der näheren Umgegend ein⸗ 
laden, und kam bei der Polizeidirektion um die Erlaubniß ein, 
mit Muſik und ſchwarz⸗roth⸗goldnen Fahnen von dem Bahnhofe 
durch die Stadt ziehen zu dürfen. Die Polizeidirektion geſtattete aber 
nur einen ſtillen Aufzug und verbot das Tragen der deutſchen 
Farben. Eine gegen dieſen Beſchluß bei der Provinzialregierung 
erhobene Beſchwerde hat keinen Erfolg gehabt und iſt von dieſer 
Behörde ſogar der öffentliche Aufzug der Turner verboten worden. 
Wie man hört, wird man die Sache nun bei dem Miniſterium 
des Innern zum Austrag bringen. (F. J) 

Darmſtadt, 2. Mal. [Telegr.] Die heutige „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ bringt die offizielle Verlobungsanzeige des Prinzen 
Ludwig mit der Prinzeſſin Alice von England. 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. April. [Die nordamerikaniſche 
Frage.] „Oer allerhöflichſte der Kriege in den veruneinigten 
Staaten“, wie ſich der „Globe“ ausdrückt, bildet natürlich das 
Hauptthema der Beſprechung in unſeren Blättern. Wie der „New- 
york Herald“ vom 14. April meldet, hatte in Newyork eine vor⸗ 
bereitende Verſammlung ehrbarer und angeſehener Bürger ſtattge⸗ 
funden, welche die Vorläuferin eines großen, im Parke abzuhaltenden 
Meetings ſein ſollte. Dieſes Meeting hinwiederum ſollte ſich das 
hohe Ziel ſetzen, „to frown down eivil war“, d. h. durch grimmes 
Stirnrunzeln den Bürgerkrieg zu beſchwören. Hier zu Lande giebt 
man noch immer nicht die Hoffnung auf, daß ſich Nord und Süd 
am Ende noch, ehe es zum ordentlichen Schlagen kommt, ver tra⸗ 


en und die Hände reichen werden. 
5 — Aush — 1 — der geſtrigen Oberhausſitzung lenkte der 
Earl von Malmesbury die Auf merkſamkeit des Hauſes auf die Vorgänge in 
Amerika. Ew. Herrlichkeiten, bemerkte er, werden jedenfalls mit 0 ſo 


wie mit einigem Erſtaunen vernommen baben, daß ein Bürgerkrieg zwiſchen 


den Sezeſſioniſten und den anderen Staaten, der Union ausgebrochen iſt. Zum 
Glück war bis zur Zeit der letzten Nachrichten noch kaum Blut vergoſſen wor. 
den, und ich glaube, dem Befehlshaber der Flotte, welche bei Charleſton an. 
weſend war, kann nicht genug Lob gezollt 3 — 1 weil er ſich nicht in einen 
unnützen Kampf einließ. Es iſt jedoch undenkbar, daß ein Kampf, wie der, 
welcher jetzt Amerika zu bedrohen ſchelnt, ein jo unnatürlicher Kampf und einer, 
der jo dazu angethan iſt, beiden ſtreitenden Parteien Unpeit zu bringen, nicht 
einen Rückschlag auf die übrige Welt austiben jollte. n wird kein 
dieffeit des Atlantiſchen Meeres gelegenes — 5 en die Vereinigten Staaten 

edrohenden Bürgerkrieg härter empfinden, A 8 England. Ich kann nicht um⸗ 
Bet the glauben, daß Ihrer Majeſtät Miniſter ſich bereits nach Kräften be⸗ 
. aben, auf offiziöſem Wege ein Abkommen herbeizuführen, durch welches 
ant ſe Furchtbaren Uebel, wie das, von dem ich ſpreche, vorgebeugt werden 
than har Lordude mir daher, zu fragen, was für Schritte die Regierung ge⸗ 
ha 5 „Lord Wodehouſe: Na ch reiflicher Ueberlegung {ft die Re ierung zu 
dem chluſſe gelangt, es nicht wünſchenswerth, daß England der Regierung 
der Vereinigten Staaten Dun Rath aufdringe. Ein fo großes Jutereſſe wir 
auch an der Wohlfaprt des amerltaniſchen, Bolkes nehmen, und fo ſehr wir auch 
wünſchen mögen, das über jeinem Haupte ſchwebende Unheil abzuwenden, 


glaubten wir doch, daß eine große und unabhängige Nation einen ihr unbegehrt 
ertheilten Rath nicht willkommen heißen würde. Es ward daher Lord Takt 
die Inſtruktion ertheilt, bei jeder r den von Ihrer Majeſt x 
Regierung gehegten ernten Wunſch auszudrücken, daß die zwiſchen dem Nor 
den und dem Süden obwaltenden Zwiftigkelten geſchlichtet werden möchten · 
Jedoch iſt er nicht inſtruürt worden, fei es in offiziöſer oder in offizieller Weiſe, 
der amerikaniſchen Regierung einen Rath zu ertheilen, wofern nicht die ſtreiten, 
den Parteien ſelhſt darum bäten. Es folgt daraus von ſelbſt, daß wir ni 

pit een einer fremden Regierung über etwaige zu thuende Schritte verhan‘ 

elt haben. 

—.ITagesbericht.] Der ungariſche General Kmety befin · 
det ſich hier und war geſtern der Gaſt des Artilleriekorps in Wool, 
wich, wo ihm auf beſondere Ermächtigung des Kriegsminiſters das 
Arſenal und die übrigen Etabliſſements gezeigt wurden. — Dem 
neueſten parlamentariſchen Ausweiſe zufolge beläuft ſich die 1 
dirte Nationalſchuld Englands gegenwärtig auf 789,961,998 Pfd. 
und die Summe der zu zahlenden Zinſen auf 28,579,340 Pfd. — 
Der „Great Caſtern“ tritt morgen angekündigtermaßen von mil 
ford Haven feine Reife nach Amerika an, Es heißt, daß diesma 
mehr Paſſagiere als das erſte Mal die Reife mitmachen werden. 
Der „Globe“ ſucht die Aeußerungen Seully's (J. geſtr. Ztg.) übel 
die Macdonaldangelegenheit zu widerlegen, giebt aber doch zu, 
man die dem Kapitän widerfahrene Unbill ein wenig übertreibe. 
Die nordamerikaniſchen Wirren haben den nachtheiligſten Einfluß 
auf Handel und Wandel; die Beziehungen nach Amerika ſind auf 
ein Minimum beſchränkt, und die Kriegögefahr erſcheint heute dem 
Handel ſchon groß genug, um den engliſchen und den fremden 
Schiffen für Baumwolle 30 — 40 Proz. höhere Frachtpreiſe zu ge⸗ 
währen als den amerikaniſchen. 

— (Ein Urtheil über Garibaldi] Die, Saturday Re, 
view“ fällt über Garibaldi's neuliches Auftreten im Turiner Parla“ 
2 00 15 an Urtheil, als irgend ein anderes engliſches Organ 
ndem ſie jagt: 

Goribaldte Benehmen, obgleich es vermuthlich vollkommen gut gene 
war, zeigt zum hundertſten Male, wie gefährlich die militäriſchen Erfolge ein f 
unverantwortlichen Führers werden können. Der unvernünftige Anſpruch A 
Gleichſtellung mit dem Könige, der Hohn, mit welchem er das Parlamen. 
überbäufte, fehlt die von Eialbinl mit Recht gerügte Arfeftation, in en 
ſcher Tracht in die Kammer zu kommen, würden bei jedem gewöhnlichen al 
daten auf tyranniſche Uſurpationspläne deuten. Der militäriſche Führer, 
ſich als eine Macht im Staate geberdet, zeigt durch feine Gleichgültigkeit 9 
die Regeln der guten Lebensart, daß er ſchon über dem Geſetz zu ſtehen glare 
Garibaldi hat gefochten, um eine freie und verfaſſungsmäßig regierte Nat 
herzuſtellen, und hat doch nicht Geduld genug, ſich der Obergewalt einer volle“ 
vertretenden Verſammlung zu fügen. Sein ewiges Hinweiſen auf die Handlu 
durch die Graf Cavour ihm, wie er ſagte, ſeinen Geburtsort raubte, fängt al 
obgleich die Klage anfangs natürlich und zu entſchuldigen fein mochte, eine 
maaßliche Selbſtſucht zu verrathen. Selbſt wenn dem größten der Italiene 
eine ſchlimmere Kränkung widerfahren wäre, ſo giebt es keinen Grund, aun 
die nationale Politik durch eine Rückſicht auf die Gefühle eines Individuums a 
ihrer Bahn geriſſen werden ſollte. Es war am Ende doch ein rößeres uach 
daß Nizza von Italien abgeriſſen, als daß Garibaldi's Empfindungen veileh 
wurden. Daß im Parlament zu Turin eine fo heftige Sprache geführt wor en 
kann nur Bedauern erregen; aber es iſt möglich, daß die derben und zorn t 
Vorſtellungen Cialdini's den fehlenden, irrenden Helden von feinem UN "2 
überzeugt haben. Die Empfindlichkeit der regulären Armee über die unebneg 
bietige Sprache des Freiwilligen⸗Häuptlings mögen auf fein ſoldatlſches © 
es 3 — en haben, 22 BE bit auch Bildung genug, u In 
PR e e 
gleichzuſtellen, denn beide find bereit, einen ſo herablaffenden Geuöſſen a 
anzubeten. Unter Nebenbuhlern und unabhängigen Kollegen, da ift es ein wi 
liches Verdienſt von einem großen Manne, wenn er feine individuellen Prätec 
fionen fallen läßt.!“ Der Artikel ſchließt mit bewundernder Anerkennung de 
Herrſchaft, die Cavour über die Leldenſchaften der Nation übt und mit der # 
Lord Derby, Lord Clarendon und andere Peers gerichteten Bitte, dem gell 
terten Plan einer Zweitheilung Italiens keine elegiſchen Blicke nachzuwe le 
Lord J. Ruſſells Theorie, daß der Dualismus für Itallen beſſer wäre, als = 
Einpeit, Uinge genau, wie wenn man behaupten wollte, daß England 
Glück und Sicherheit gewinnen würde, wenn Schottland ein kleines, für 
beſtehendes, Pie von Frankreich abhängiges Königreich wäre. 

— [Die ſchleswig⸗ bolfteinide Angelegenheit, 
Der „Morning Poſt“ wird von ihrem Korreſpondenten in w 
mark gemeldet, daß der von Lord Palmerſton vor Jahren in 
ſchlag gebrachte Plan einer Theilung Schleswigs wieder aufgenom 
men ſei und die Grundlage von Unterhandlungen bilde, dle, uit 
dieſer Korreſpondent meint, hoffentlich zum geile führen würden 
Es folgen übrigens darauf in der „Poſt“ wieder die gewö 
lichen Ausfälle gegen Preußen und Deutſchland, mit denen ſie i in 
eigenthümlichen geographiſch⸗hiſtoriſch⸗ethnographiſchen Exkurſe 
dieſer Angelegenheit zu begleiten pflegt. Preußen, inſinuirt ſie 0 
ter Anderem ihren Leſern, verhalte ſich jetzt ruhig, weil es nicht uu 
durch die Reden im engliſchen Parlament, Ee auch 70 
die gebieteriſche Stimme der engliſchen Zeitungen eingeſchücht 
ſei! — Der „Morning Herald“, der ſich unlängſt auch gegen ar 
Herzogthümer ausſprach, hat jetzt wenigstens eine Zuschrift an de 
Herausgeber aufgenommen, worin abermals der Verſuch gemach 
wird, durch eine kurze und ſehr klare Darlegung der Thatſachen 
den engliſchen Leſer vom guten Recht der Herzogthümer zu übel 
zeugen, Der Einſender hebt auch die Kopenhagener Gieigniſſe 
von 1848 und die Rolle, die das Kaſinominiſterium dabei ſpielte 
U hervor. — 

ondon, 2. Mai. [Telegr.] Bei dem Bankette, 
der Lordmayor dem Lord Derby ah der konſervativen partei 
ve erklärte Derby in ſeiner Rede, dah er das jegige Min! 
terium nicht ſtürzen wolle. — Nachrichten aus Washington 
vom 20. v. M. melden, daß Virginien die Union verlaſſen hab 
und daß Baltimore den nach Washington A Truppen 
durch Feindseligkeiten Hinderniſſe in den Weg ſtelle. Nord⸗Karo“ 
lina hat die im Lande befindlichen Forts in Beſchlag genommen, 


Der Präſident Lincoln erklärte in einer Proklamation die ſüdlichen 


Häfen in Blokadezuſtand und verbietet die Ausfuhr von Proviſie 


und Waffen. 
f Frankreich. N 
Paris, 30. April. [Die römiſche Frage; fried, 
lihere Ausſichtenz Domingo; die Dosanfaten, 
mer.] In Folge 11 Artikel in den hieſigen Blättern, welch, 
die in einer der letzten Nummern der „Patrie“ enthaltenen G ündt 
über das Verweilen der franzöſiſchen Armee in Nom angriffen, 9 
dieſe Zeitung geſtern eine längere Auseinanderſetzung über die roa 
ſche Frage gebracht, welche zwar von Franchant untergeiäne 
indeſſen wie alle ſolche Mittheilungen aus dem Minifterum I, 
herrührt. In dieſer Auseinanderjegung wird die Nolhwendigl Mi; 
in Rom den Status quo aufrecht zu erhalten, wie Bene 906 
religiöſen, politiſchen und millläriſchen Gründen hergeleitet. W 
ſich für die erſten beiden Punkte ſagen läßt, ift beam, wichtigen 
erſcheint der Umſtand, daß die Beſatzung Roms eine Offenſivbewe⸗ 


Ze 


tung der öſtreichiſchen Armee unmöglich mache, wie es in dem vor⸗ 
genden Artikel heißt, und auf dieſe Weile alſo Frankreich dem 
önigreich Italien eventuell eine wirkſame Hülfe leiſten kann. Aus 


von dieſen Gründen wird alſo der Status quo in Rom noch auf- 
echt erhalten werden. Wie ich andererſeits vernehme, erwartet man 


— definitive Entſcheidung dieſer Frage erſt gegen den Herbſt. Sie 

erden bemerken, daß dieſe Nachricht nicht durchaus neu iſt; ich 
Ihnen ſchon vor einiger Zeit daſſelbe mitgetheilt, und ich 
würde nicht darauf zurückkommen, wenn mir nicht auf das Ent⸗ 


ſhiedenſte und aus guter Quelle verſichert würde, daß der Kaiſer 


ube, bis dahin dieſe Frage zur allgemeinen Zufriedenheit gelöſt 
haben. Daß die dringenden Bitten des Grafen Cavour in die⸗ 
ihr Augenblicke ohne Erfolg geblieben find, iſt die Folge der ent 
EN denen Bemühungen Napoleons, den Frieden zu erhalten. 
leſe Bemühungen find einfach dadurch zu erklären, daß die mo⸗ 
Mentane Situation für die europäiſchen Mächte vollständig aufrei⸗ 
bend iſt, während ſie auf Frankreich, welches überhaupt nur zwi⸗ 
hen einem bewaffneten Frieden oder dem Kriege wählen kann, 
weſentlich einwirkt. — — Rußland, Oeſtreich und Preußen 
befinden ſich ſämmtlich mit inneren Fragen und ihren koſtſpieligen 
Nüſtungen ſo beſchäftigt, daß der Kaiſer allein die auswärtige Po⸗ 
dit beberricht, da die anderen froh find, die Herrſchaft im eigenen 
te erhalten zu können. Frankreich wird daher jetzt nicht den 
aiſten Schritt zum Kriege tbun, ſondern abwarten, bis ſeine Nach⸗ 
bern durch innere Kämpfe jo erſchöpft find, daß fie keinen Wider⸗ 
ſand bieten können. l 
Ein bedeutendes Ereigniß iſt die definitive Beſitnahme San 
Domingo's durch ſpaniſche Truppen. Man hatte hier aus den 
deußerungen einiger ſpaniſchen Blätter annehmen zu können ge⸗ 
aubt, daß das allgemeine Stimmrecht die Baſis der Einverlei⸗ 
ung dieſer altſpaniſchen Kolonie in das Mutterland ſein werde. 
Le Vorausſetzung iſt nicht in Erfüllung gegangen, da der General⸗ 
bouverneur von Kuba ohne Weiteres eine kleine Armee nach Domingo 
andt hat. Befremdend iſt, daß im Gegenſatz zu der ſehr günſti⸗ 
Sprache, welche die offiziellen Blätter über dieſe Annexion ge⸗ 
Deut haben, der franzöſiſche Konſul dort ſeine Flagge von dem 
die ſeines Hauſes entfernt hat. Doch iſt nicht anzunehmen, daß 
franzöſiſche Regierung dieſer Vergrößerung des ſpaniſchen 
Zucgbarlandes irgend welche ernſte Schwierigkeit in den Weg legen 
am e. — Nach der Mittheilung der „Patrie“ darf man dem Zu— 
it mentritt einer Konferenz entgegenſehen, welche dazu beſtimmt 
00 ch über die Vereinigung der Donaufürſtenthümer aus zuſpre⸗ 
Kant das Blatt ſetzt hinzu, die Mächte ſeien in dieſer Frage volle 
udig einig. Bekanntlich wird dem Fürſten Alexander Couſa die Bere 
daltung lebenslänglich zugeſichert werden, wie dies eigentlich die auf 
de Pariſer Kongreß entwickelte Idee war. Die Pforte ging in⸗ 
0 ſſen darauf nicht ein, ſondern belehnte ihn nur auf 4 Jahre. Wie 
Welabre, iſt fie indefjen zu einer Aenderung in dieſem Prinzip 
und Nau worden (. Rr. 92) durch den Umftand, daß Frankreich 
Leucht ußland ſich dahin geeignet hatten, für den Herzog von 
itä ein die beiden Fürſtenthümer zu vereinigen und für volle 
noig unabhängig von dem türkiſchen Reich zu erklären. 


N — [Die Exeigniſſe in Abyſſinien.] Die „Patrie“ hat 
cri i erhalten, 30251 Monate nad) dem 


Tode egoufte Ta 
Neuste wicht in Folge einer verlorenen Schlacht, ondern dur 
nen ihm gelegten Hinterhalt, bei dem Verrath im Spiele war in 
bie Hände feines Nebenbuhlers, des Kaiſers Theodor, gefallen. 
Nach dem Tode Negouſie's hat ſich ſeine Armee nach Weſten zurück ⸗ 
Mogen, Ihr Nachtrab wurde noch von Theodor eingeholt und 
An empfindliche Verluſte. Theodor war nicht ſtark genug, um 
& militäriſch befegen zu können, er räumte deshalb das König⸗ 
ya wieder und zog ſich nach Ambra, dem Mittelpunkte ſeines 
eiches, zurück. Seitdem ſind auf mehreren Punkten Tigré 8 
desu ausgebrochen; die zahlreichen Anhänger von Oubie haben 
valen Sohn als Herrſcher proklamitt. Es iſt dies ein junger Mann 
57 22 Jahren, von großem Muthe und großer Energie, welcher 
Augenblick als Flüchtling in den Bergen von Seminara lebt. 
Armee Negouſte's, welche keineswegs vernichtet iſt, hat für den 
en Fürſten Partei ergriffen, und man erwartet, denſelben aus 
jener Zurückgezogenheit zurückkehren zu ſehen, um das Anſehen 
er Familie herzuſtellen. Er ift gleichfalls ein Freund Frankreichs. 


ter [Verwaltungs ⸗Zentraliſation in Frank- 
eic. Der „Conſtitutionnel“ ſpricht ſich mit vieler Schärfe und 

t nie gegen das Unweſen einer übermäßigen Verwaltungs⸗Zen⸗ 

tilation aus, wie fie bisher in Frankreich gehandhabt wurde und 

wei erſt theilweiſe gemildert (2) worden iſt. Am deutlichſten 

vir en die bisherigen Zuftände durch einige Beiſpiele erläutert, die 
ur dem hier gedachten Artikel entnehmen: 


in ein efängnißſchließer verlangt in Familien. Angelegenheiten 
nen Dekade kant Taaen on einem längeren, z. B. Aktägigen 5 5 
Üben nicht geſprochen werden. Das ift eine höchſt wichtige Angele enheit, 
den Die nur der Bpeinifter zu entſchelden hat) Der Bittfteller wendet ſich au 
Oberſchließer, der wieder an den Gefaängniß. Direktor, dieſer an den Unter⸗ 
fetten, der Unterpräfekt an den Präfekten, der wiederum an den Miniſter. 
Minister unterzeichnet die Erlaubniß, welche auf Rares Wege durch die 
Laie des Präfelten, Unterpräfekten, Gefängnis ee Oberſchließers dem 
leßer zugeſtellt wurde. Macht im Ganzen zehn una zehn Ausferti⸗ 
en und einen Monat Zeit, um einem armen Teufel fünf Tage freizugeben. 
Uigänderes Beiſpiel. Der Wind oder der Hagel zerbricht drei Fenſterſcheiben in 
Ein Gefängniß. Man läßt ſofort den Glaser kommen, 95 G55 chelben 
Men, denn die Sache iſt dringlich aus Rückſichten auf die k une des 
ein lors und der Gefangenen. Wäre fie nicht dringlich de Bericht = —— erſt 
wage des Architekten, ein Gutachten und ein amtlicher Sa g ge. 
dil. Den nächſten Tag, oder das nächſte Jahr, ſchrieb der — 356 ie 
1 an den Glaſer, ſeine Rechnung auf einem Stempelbogen 1105 85 
ten einzureichen. Die formgerecht ausgeſtellte Rechnung wurde vo Minister 
dor, beglaubigt, dann dem Unterpräfekten, dem Präfekten und dem ni 5 
Nelegt. Der unterzeichnete und ließ das Blatt auf demſelben hlerarchiſch e 
werk ehen. Macht im Ganzen einen halben Tag verlorene Zeit für den lien 
um Mann, 35 Centimes Stempel, zehn Ausferkigungen, zehn Unterſchriften, 
eine Rechnung von 2 Fres. 40 Centimes zu bezählen. 


det Paris, 2. Mai. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ melr 
(Daß der Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Frankreich 
aus Selgien geſtern unterzeichnet worden ſei. — Ein — — 
being ea e wo vom geſtrigen Tage meldet, daß die im Aufſtande 
dal dlichen Chriſten autonome Behörden verlangen, und daß Omer 
Fk Ueberbringer von Vorſchlägen fei, welche die Geſandten für 
er daft erklärt hätten. Mit der Levantepoſt aus Konſtantino⸗ 
5 in Marſeille eingetroffene Nachrichten vom 24. v. M. melden, 
negra n den Bazar eine Konzentration der Türken gegen Montes 
ro und Serbien ſtatthabe. Das türkiſche und das engliſche Ge⸗ 


ä ̃ ĩ 
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ſchwader würden zuſammen agiren. Das Arſenal von Korfu vers 
ſorge die türkiſchen Schiffe mit Kriegsvorräthen. 


Niederlande. 

Haag, 30. April. [Programm des Miniſteriums. 
Die Zweite Kammer der Generalſtaaten hat ihre legislativen Ar’ 
beiten wieder aufgenommen und das Miniſterium hat dieſe Gele“ 
genheit benutzt, um derſelben durch den Mund des Miniſters des 
Auswärtigen, Baron van Zuylen von Nijevelt fein politiſches Pro⸗ 
gramm mitzutheilen, daſſelbe lautet: Monarchiſches Prinzip; Ent: 
wickelung des konſtitutionellen Syſtems; eine freifinnige Regierung 
im ganzen Umfang des Worts für das Mutterland, aber konſerva⸗ 
tiv in den Kolonien. 


el gien. 

Brüſſel, 30. April. [Ein Schreiben gegen den 
Prinzen Napoleon; franzöſiſche Goldmünzen; Ku⸗ 
riofum.] Die neueſte Nummer des von Victor Jolly heraus⸗ 
gegebenen politiſchen Wochenblattes: Sancho, Revue des hommes 
et des choses, giebt den Stoff zu allen Unterhaltungen. Man 
reißt ſich förmlich um das Blatt, und bis zu 5 Franken ſind dafür 
bezahlt worden. Es iſt ein „Neues Schreiben über die Geſchichte 
Frankreichs. Monographie des Herrn Napoleon Bonaparte (Fer 
rome)“, durch welches der Sancho, fünf Spalten füllend, dieſen 
Spektakel verurſacht. Der Artikel iſt von der erſten bis zu der letz⸗ 
ten Zeile voll der gröbſten, der ſchneidendſten Beleidigungen, und 
wenn ich Ihnen ſage, daß er mit den Worten: Fourberie, perfi- 
die, lächeté, ces trois mots résument sa vie, endigt, werden Sie 
ungefähr einen Begriff davon haben. Das politiſche und militäri⸗ 
ſche Leben des Prinzen wird mit dem grellſten Lichte beleuchtet, 
Ausdrücke werden gebraucht, deren Urheber in Frankreich überreif 
für die trockene Guillotine von Cayenne oder Lambeſſa wären, und 
dabei wird auch die Perſon des Kaiſers nicht im Geringſten ner 
ſchont und das Andenken des Königs Jerome und der Königin Hor- 
tenſe auf die unbarmherzigſte Weiſe inſultirt. Die Sache iſt ein 
foͤrmliches Ereigniß, und fie kann die belgiſche Regierung in große 
Verlegenheit bringen. Aus der Feder Victor Jolly's obſchon ſie 
dolchſcharf genug iſt, rührt dieſe Skalpirung nicht her, und eben ſo 
wenig von ſeinem Freunde Victor Hugo, der noch hier anweſend 
iſt. Jello hat, wie ich höre, für die Aufnahme des Artikels 50 Na⸗ 
poleond'ors erhalten, und es ſoll gelungen ſein, eine Menge von 
Exemplaren heimlich in Paris einzuführen, wo ſie an bedeutende 
Perſonen, an den Prinzen ſelbſt ein ganzes Dutzend, verſandt wor— 
den wären. Erſt nachdem man erfahren, daß die Einführung in 
Paris gelungen, iſt hier die Ausgabe der Nummer erfolgt. Eine 
Anklage wird jedenfalls erhoben werden, und die Verurtheilung 
kann nicht ausbleiben; für dieſen Fall jedoch iſt ſchon eine Perſon 
bereit, um die ſchwere Bürde der Autorſchaft zu übernehmen, und 
jeder Monat Gefängniß wird dem Subſtitut 200 Fr. Schmerzens⸗ 
geld einbringen. An Geld ſcheint es daher dem Einſender des Ar⸗ 
tikels nicht zu fehlen, und ich wiederhole nur, was ich gehört, wenn 
ich ſage, daß der Artikel von der Familie Orleans ausgegangen ſein 
ſoll. (O2) — Seit einigen Tagen find hier von den neuen franzöſi⸗ 
ſchen Goldſtücken von 20 Fr. mit der Jahreszahl 1861 in Umlauf. 
Sie ſtellen Napoleon III. mit Lorbeeren gekrönt vor. — Ein ſelte⸗ 
eee eee eee, 
Die Truppe von Mons Hatte dahin begeben, und wollte mit 
einer Vorſtellung für die Armen debütiren. Obwohl den Leuzern 
ſo etwas vielleicht niemals geboten worden und es ſich noch dabei 
um einen Akt der Wohlthätigkeit handelte, hatte ſich Abends Nie- 
mand im Theater eingefunden. (V. 3.) 

— [Arbeiteruntuben in Gent] In Gent iſt in ver⸗ 
ſchiedenen Webereien ein Strike eingetreten, bei dem die Arbeiter 
ſich zu beklagenswerthen Attentaten gegen Perſonen und Eigen⸗ 
thum haben hinreißen laſſen, ſo daß Bürgergarde und Gendarmerie 
mehrfach gezwungen waren, ihrem gewallſamen Treiben Einhalt 
zu thun. — Nachſchrift. Soeben ſagt man mir, die Arbeiter: 
unruhen in Gent hätten ſich heute wiederholt, und ſei es bei der 
Unterdrückung derſelben zu blutigen Auftritten gekommen. (K. 3) 

Italien. 

Turin, 27. April. [Graf Braſſier de St. Simon) 
Man hat hier mit Befremden erfahren, daß das Benehmen des 
biefigen Vertreters Preußens, des Grafen Braſſier de St. Simon, 
von verſchiedenen Seiten in Deutſchland eine verſchledene aber 
gleich ungerechtfertigte Beurtheilung erfahren hat. Dies war be⸗ 
ſonders bei Gelegenheit der Kalkreuthſchen Sache in Sieilien der 
Fall, wo Blätter von ganz entzegengeſetzter politiſcher Farbe dem 
Grafen Braſſier vorwarfen, die Inleteſſen preußiſcher Unterthanen 
nicht gleichmäßig zu beſchützen, und ebenſo der italieniſchen Bes 
wegun 1 ſich nicht unparteiiſch zu zeigen. Diele Vor⸗ 
würfe ſind durchaus ungerecht. Hier wenigſtens iſt man einſtim⸗ 
mig in dem Lobe dieſes ausgezeichneten Diplomaten, den man 
ſteis ehrenhaft und wohlwollend wirken ſah. Dies mag ihm um 
Jo mehr zum Verdienſte angerechnet werden, als es bekannt iff, 
wie andere preußiſche Diplomaten eine Parteipolitik verfolgen, zu 
der die vorſichtige Haltung ihrer eigenen Regierung ſie gewiß nicht 
ermächtigte. Was den Grafen Braſſier de St. Simon anbetrifft, 
ſo iſt hier allgemein die Ueberzeugung herrſchend, daß nicht leicht 
ein Vertreter Preußens die Intereſſen nicht allein aller Preußen, 
ſondern auch aller Deutſchen, deren Schutz ihm, welchem Staate 
ſie auch angehören, thatſächlich obliegt, unter ſo ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen in loyalerer Weiſe wahrnehmen konnte. Der vom wag⸗ 
halſigen Kriegszuge zurückkehrende Garibaldianer, der befiegte 
neapolitaniſche Soͤldling, der enttäuſchte päpſtliche Soldat, alle 
fanden Schutz und Hülfe, wie fie deren bedürftig waren; und die 
hieſige Regierung war mehr als einmal in dem Fall, zu wünſchen, 
daß die Vertreter anderer Staaten in dieſer Hinſicht ſich das Be⸗ 
nehmen des preußiſchen zum Muſter dienen laſſen möchten. (N. 3.) 

Neapel, 23. April. [Ueber den Aufſtand in der 
Baftlicata] ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ von hier: „Es wa⸗ 
ren fünf Bataillone mit einigen Geſchützen und außerdem die Na⸗ 
tionalgarde jener Provinz gegen die Königlichen abgeſchickt worden, 
welche man, wie es scheint, glaubte mit dieſer Macht einſchließen 
und fangen zu können. Da das zer de Land in einem weiten Um⸗ 
kreis von Melfi, dem Hauptquartier der Aufſtändiſchen, von dieſen 
beſetzt war jo ſtießen die ſardiniſchen Kolonnen ſehr bald an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten auf einen kräftigen Widerſtand, den ſie nur nach 
hartnäckigen Gefechten und bedeutenden Verluſten zu überwinden 


G 


im Stande waren. Bei Avigliano fand ein ſolcher Zuſammenſtoß 
ſtatt, in welchem die Königlichen zurückgedrängt wurden, bei Barile 
nahm man eine kleine Bande faſt ganz gefangen, und in einem Ge⸗ 
echte bei Venoſa wurde dieſe Stadt zum Theil ein Raub der 
Aammen. Die Hauptmaſſe der Bourboniſten hatte nach dieſen 
Gefechten ihrer vorgeſchobenen Poſten keine Luft, ſich von der ver⸗ 
einigten feindlichen Macht in Melfi einſchließen zu laſſen, und 
räumte deshalb mitſammt der proviſoriſchen Regierung, an deren 
Spige Aquilecia und Collabella ſtehen, dieſen Ott, in welchen die 
Sardinier, ohne einen Schuß zu thun, einzogen. Obgleich der Ort 
leer gefunden wurde, ſo nahm man doch etwa 50 2 ru an 
denjenigen Bürgern vor, welche ſich während der Beſetzung der 
Stadt von den Königlichen dieſen günſtig gezeigt hatten.“ — Die 
„Sentinella Abruzzeſe, veroffentlicht das zu Givitella del Tronto 


en den Prieſter Zilli, der das 1 
— gefällte Todesurtheil. Fort vertheidigte, von den Pie 


Spanien. 


Madrid, W. April. [Die Annexion San Domin⸗ 
go's.] Die „Espana“ tritt entſchieden zu Gunſten der Einverlei⸗ 
bung San Domingo's auf und ſucht der engliſchen und namentlich 
der amerikaniſchen Preſſe gegenüber dieſe Annexkon zu rechtfertigen. 
„Unſere Armeen“, jagt fie, „werden dieſem Brudervolke, welches 
um unſere Stütze nachſucht und ſich rühmt, den ſpaniſchen Namen 
zu tragen, nicht das Geſetz des Siegers auferlegen; fie werden in 
allen Fällen eine Pflicht des Anſtandes erfüllen, indem ſie Dem die 
Hand reichen, welcher fie in würdiger Weile verlangt. Ohne Zwei⸗ 
fel verſtehen die Yankee-Fournale dieſes Benehmen nicht, wenn fie 
in ihrer Weiſe über ein Ereigniß in Aufregung gerathen, welches 
einen ſchlagenden Gegenſat zu den Akten der Seeräuberei bildet, an 
die uns ihre Landsleute gewöhnt haben. Die ſpaniſche Nation be⸗ 
darf, um groß und geachtet zu ſein, der Annexionen nicht, welche 
an der Tagesordnung ſind. Die Annexionen, auf welche wir An⸗ 
ſpielung machen, können nicht mit denjenigen verwechſelt werden, 
welche in anderen Ländern ſtattfinden, indem Erſtere die ewigen 
Prinzipien, auf welche das öffentliche Recht gegründet iſt, verletzen. 
Niemals wird es ein Intereſſe für uns geben, das groß genug 
wäre, um dieſen ſo verderblichen Beiſpielen unſere Beiſtimmung zu 
zollen.“ — Das Journal „El Pueblo“ iſt in letzterer we im | 
anderer Anſicht. Es will namentlich den Verluſt der Marken und 
Umbriens nicht der Treuloſigkeit und dem Verrath zugeſchrieben 
willen. „Dieſer Verluſt“, ſagt dieſes ſpaniſche Blatt, „war die 
alleinige Folge der Verblendung, des Eigenſinns und der Fehler 
des Papſtes Pius IX., welcher die Worte Chriſti vergeſſen hatte, 
daß Derjenige, welcher ſich des Schwertes bedient, durch das Schwert 
umkommen wird; indem er zur Vertheidigung einer weltlichen 
Sache zu den Waffen rief, welche nichts mit den heiligen und 
göttlichen Intereſſen, welche dem heiligen Vater anvertraut find, 


gemein hat.“ 
Rußland und Polen. 


Aus dem Königreich Polen, 1. Mai. [Die 
Bauernagitation; Militäriſches; Witterung] Die 
meiſten franzöſiſchen Blätter mühen ſich darin ab, die Maaßnahmen 
der W in ale als überaus ha 42 der innern Entwicke⸗ 

olend abſichllich entgegenwirtend darzu llen; auch viele 
deulſche Blatter ſtimmen mehr oder weniger in dieſe Phraſeologie 
ein und ſuchen die Anſicht zu verbreiten, daß der Aufſtand gegen 
die Regierung im Wachſen ſei. Wir ſind dagegen in der Lage, be⸗ 
richten reſp. wiederholen zu können, daß Polen nicht mehr im Auf- 
ſtande gegen die Regierung begriffen jei, daß aber die Agitatoren 
unter dem grundbeſitzenden Adel jetzt das ernten, was ſie geſäet. 
Wenn die Bauern jetzt beginnen, ſchwierig zu werden und an vie⸗ 
len Oxten ihre Pflichtleiſtungen verweigern, iſt das kein Wunder, 
denn ſie haben es von ihren Herren gelernt und geſehen, wie ein 
Theil derſelben ſich in beſtändiger Oppofition gegen die Regierung 
befand, die guten Abſichten und Pläne derſelben durch unnütze De⸗ 
monſtrationen zu vereiteln und unmöglich zu machen ſuchte und zu⸗ 
letzt durch offenes Herausfordern dieſelbe zu Maaßnahmen zwang, 
die endlich leider dahin führen mußten, daß Blut floß und Zuſtände 
eintraten, die drückend auf das ganze Land wirken. Die Bauern, 
durch ſolche Beiſpiele verführt, begehren jetzt auch mehr, als ihnen 
rechtlich zuſteht, u. es verweigern die Robotpflichtigen an vielen Orten 
nicht nur ihre Dienſte, ſondern wollen ſich auch zu keiner Zinszah⸗ 
lung oder Abgabe irgend einer Art für die ihnen zu überlaſſenden 
Ländereien verſtehen; denn ſie meinen, dieſelben müſſe man ihnen 
ohne jede Entſchädigung von ihrer Seite, alſo als reine Schenkung 
zum ewigen Eigenthunt überlaſſen. Auch jetzt freilich ſuchen die 
Polen alle Schuld von ſich abzuwälzen und meinen, die Regierung 
habe das Ganze provozirt, um teiffigen Grund zu haben, dem 
Lande von den gemachten Verheißungen nicht nur nichts zu ge⸗ 
währen, ſondern auch beſchränkend und unterdrückend gegen das pol» 
niſche Volk vorgehen zu können. ImsoninerKreiſe waren es bis geſtern 
30 Bauerngemeinden, gegen welche wegen Verweigerung der Ro⸗ 
botpflicht obrigkeitlich vorgegangen werden muß; auch find inner⸗ 
halb 10 Tagen 6 Individuen zur Haft gebracht worden, welche ſich 
mit Aufwiegelung der Leute abgaben und auf der That ergriffen 
wurden. — Vor mehreren Tagen war der Adjutant des Militär, 
gouverneurs von Kaliſch in Konin, um ſich von den Agitationen 
nähere Kenntniß zu verſchaffen, und wo er alle Diejenigen notirt haben 
ſoll, en ler Erlangung der Unterschriften der Sturmpetitionen 
an den Kaiſer beſonders mitgewirkt haben. Wie man hört, ſollen 
auch bereits mehrere Perſonen aus dem Kreiſe Weiſung erhalten 
haben, ſich in Warſchau perjönli zu ſtellen. Außer den — — 
gelungen durch beſtochene übe dürfte der vom Biſchof 
Marozewski erlaffene Hirtenbrief über die Freilaſſung der Robot⸗ 
pflichtigen einen Theil der Schuld an den Auflehnungen der Bauern 
gegen ihre Herrent ragen. Denn dieſer Brief iſt zwar keineswegs irgend 
ein Recht antaſtend oder verletzend, allein die Bauern haben bei Ver⸗ 
leſung deſſelben von der Kanzel ihn nicht richtig verſtanden und ſich 
den Inhalt jo interpretirt, daß der Kaiſer den landbeſitzenden Edel⸗ 
leuten befohlen habe, 1 5 Bauern das Land ohne jede Entſchädi⸗ 
gung zu überlaſſen. Uebrigens muß bemerkt werden, daß die 
Bauern, welche ſich gegen ihre Herren auflehnen, keineswegs unge⸗ 
ſtüm und zur Emeute aufgelegt, fondern ſehr ruhig und für die 


Regierung geſtimmt find, und an mehreren anderen Stellen iſt es 


vorgekommen, daß die als widerſpenſtig belangten Gemeinden auf 
bloßes Zureden obrigkeitlicher Pee der Kreischefs wieder 
zu ihrer Pflicht zurückkehrten. Wie man geſtern hörte, fol von der in 
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eſtandene Rekrutirun b 1 
— Heeresbeſtand ſonach für die Re un ausreichend 
zu ſein. — Die Winterung ſteht trotz des . N end ungünſtigen 
Wetters im Königreiche meiſt ziemlich gut? dagegen ſollen ! 
Frühſaaten gelten und anderer Sommerung durch die Fröſte 

enweiſe gelitten haben. 5 

= a re 30. April. elan des proviſori⸗ 
chen Munizibalraths; Stellung des Magiftrats; 
Leichenbegängniß.] Der proviſoriſche Munizipalrath hat ſich 
heute aufgelöft. Sie wiſſen, daß der interimiſtiſche Miniſter des 
Innern, General Gecewiez, die vom Munizipalrath gegen die res 
ſtriktiven Inſtruktionen erhobenen Vorſtellungen als begründet er⸗ 
kannte und ſich aneignete. In der Sitzung des Adminiſtrations⸗ 
rathes vom 19. d. ſtellte der General die Sache vor. Trotzdem 
wurde die Vorſtellung mit Ausnahme des Punktes über die Regel⸗ 
mäßigkeit der Sitzungen abſchlägig beſchieden, bezüglich deren Re⸗ 
gulirung auf die definitive Ordnung der Munizipalrathseinrichtung 
zurückgelegt. Seiner Erklärung treu, fand ſich daher der Munizi⸗ 
palrath veranlaßt, ſich aufzulöſen. Das Protokoll der heutigen 
Sitzung lautet: „In Erwägung, daß die Anweſenden bei der man⸗ 
gelnden Entſcheidung der Frage über die Organiſation des proviſo⸗ 
riſchen Munizipalraths die durch Art. 13 des Allerh. Ukas vom 26. 
März vorgeſchriebenen Funktionen gewiſſenhaft zu erfüllen nicht 
in der Sage ſein würden, und daß fie keine Mittel beſäßen, die auf 
die ökonomiſche Verwaltung der Stadt bezüglichen Be⸗ 
dürfniſſe vorzuſtellen, ſo wie in Anbetracht, daß das 985 über die 
Munizipalräthe in Kurzem erſcheinen ſoll, bitten dieſelben, fie von den 
ihnen zeitweilig aufgetragenen Verpflichtungen entbinden zu wollen.“ 
Man muß nämlich wiſſen, daß der hieſige Magiſtrat laut einer Verord⸗ 
nung von 1849 nur bis zu einer Summe von 45 R. S. (300 
Fl. p.) ſelbſt verfügen kann, ſonſt aber nichts ohne Einwilligung 
der Kommiſſion des Innern zu thun befugt iſt, und daß er außer 
dieſer letzteren noch ſechs anderen Behörden untergeordnet iſt, welche 
in den verſchiedenen Branchen das entſcheidende Wort zu ſprechen 
haben; und es wird einleuchten, daß, wenn die Munizipalität 
jene zerſplitterten Verwaltungsangelegenheiten nicht zentraliſiren 
und in nichts die Initiative ergreifen darf, ihre Wirkſamkeit von 
vornherein gleich Null ſein muß. Jene 6, die in der Stadt zu be⸗ 
fehlen haben, ſind: Der Militärgouverneur, für Pflaſter, Wege 
Kanaliſation ꝛc.; die Einquartirungskommiſſion, für die Truppen⸗ 
einquartirungs⸗ Auflagen, Präſident ebenfalls der Kriegs⸗ 
ouverneur; die Verwaltung des Kommunikationsweſens, für 
Brücken, Straßen ꝛc.; der Stadtkommandant, für die Waſſer⸗ 
leitung; die Feuerwache unter militäriſcher Direktion, für Loͤſch⸗ 
anſtalten; der Oberpolizeimeiſter, für exekutive Polizei. — 
Das Begräbniß des Dr. Moritz Wolff fand trotz des bekannten 
Verbots unter zahlreicher Begleitung ſtatt; namentlich bemerkte 
man viele Iiraeliten. Die Geiſtlichkeit und der Leichenwagen 
waren von einem Spalier von Polizeibeamten umgeben. inter 
der Leiche folgte eine Schwadron Kavallerie mit General Weſſelitzki 

an der Spitze. (Schl. 3.) a s 
Warſchau, 1. Mai. [Tagesnotizen.] Das Geſez 
über die Regulirung der Bauernablöſung wird in den nächſten 
Tagen beſtimmt Nſbelnen — Die ehemalige Bürgerdelegation 
hat für ihre ſtaatsbürgerlichen Verdienſte eine Dankadreſſe von 
Gutsbeſitzern erhalten. — Als offiziell wird gemeldet, daß eine 
Militäraushebung in dieſem Jahre nicht ſtattfinden werde. (Br. 3.) 


5 Tür kei. 

Konſtantinopel, 30. April. [Telegr.] England und 
Frankreich haben ſich über die Grundbedingungen der Reorganiſa⸗ 
tion Syriens verſtändigt. Die Einzelheiten der Ausführung fol: 
len mit der Pforte bis zum 5. Juni berathen und vereinbart werden. 


Amerika. 


Newyork, 15. April. [Proklamation Lincolns; Rü⸗ 
ſtüngen; der Fall des Forts Sumter.] Präſident Lin⸗ 
an hat folgende, ſchon telegraphiſch erwähnte Proklamation ver- 
öffentlicht: 


ie zur dauernden Erhaltung der volksthümlichen Re⸗ 
gierung beſchloſſene Maaßregel zu fördern und zu unteeftügen, um fange genug 


i ird 
die Aufgabe zufallen wird, | 
der Union entriffen 3 — u a Bike an) bad Cigenthum wei 
Kara a rät n von Eigenen verträgt, jede Berwültung, Zer⸗ 
ige ange A ns nme Mi inemoenthunn, ſo wie jede 1 fried. 

er Bürger in wa ir ein ung fd 
mieden werden. Ich befehle hiermit alten Swen, e Hela edin. 
9 8 ſind, na binnen Er 6 lauten Au N 
reſp. Wohnorten zu verfügen. a ein 
des Staates and gew hnliche Maaßregeln erheiſcht, beruf genwärtige Lage 


epräſentanten w Uhr einyufin 4 90 in ihren 


reſp. Sälen am Donnerſtag, dem 4. Juli die ſie nu, m dort 
iöheit für die 5 blfahrt nöthi erachten 
Weisheit für die ö it und Wo 8 
heit für die öffentliche Sicherzeit un heben ie tun 

in der Stadt Washington, Jun 


0 i der Unabhängigtei 
15. April, im Jahre unſeres Herrn 1861, im 6 Besch des Peiſtdentent 


Was die Eindrücke dieſes Schrittes betrifft, war bei Abgang 
des Poſtdampfers Verläßliches ee mitzutheilen. ouver- 
neur Morgan war, Berichten aus Albany zufolge, bereit, 25,000 
Mann für das Bundeskontingent zu ſtellen und Gouverneur Cute 
tin von Penſylvanten fol erfläut Haben, fein Staat allein würde 
100,000 Mann binnen 48 Stunden ftellen, wenn es ſich um die 
Vertheidigung Washingtons handeln ſollte. — Im Nebrigen find 
alle Zeitungen mit weiteren Berichten über den Fall von Fort 
Sumter angefüllt. Getödtet wurden in der That nur zwei Leute 


| 


Hi 
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und auch dieſe erſt durch einen Zufall, als die Uebergabe des Forts 
mit Freudenſchüſſen gefeiert wurde. Sonſt kamen Alle ohne Scha⸗ 
den davon, was Major Anderſon ſelbſt nur der Güte der barm⸗ 
herzigen Vorſehung zuschreibt. Auch von Erbitterung beim Kampfe 
war nicht die Rede. Im Gegentheil bewieſen die Angreifer den 
Vertheidigern des Forts alle erdenklichen Aufmerkſamkeiten, ſchickten 
ihnen eine neue Sternenflagge, als die alte zerſchoſſen war, und 
er ihnen ihre Löſchapparate zur Verfügung, als das Holzwerk 
m Fort Feuer gefangen hatte. Nach der Kapitulation wurden die 
Vertheidiger in Charleſton mit Ehren und großem Jubel empfan⸗ 
gen, und Erbitterung zeigte ſich nur gegen die Schiffe der Ver⸗ 
einigten Staaten, die müßig zugeſehen hatten, als das Fort bom⸗ 
bardirt wurde. Die wen be atte Alles in Allem aus 70 Sol⸗ 
daten und 25 Handlagern beſtanden. Das Fort hätte ſich, auch 
ohne angegriffen zu ſein, aus Mangel an Proviant nur einige 
wenige Tage halten können. 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
Berlin, 2. Mai. (22. e Nach Erledigung einiger geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen folgt der Bericht über die Grundſteuervorlagen. Es 
melden ſich ſehr viele Redner zur Generaldiskuſſion. Dr. v. Zander ſpricht 
ſich gegen den Kommiſſionsantrag aus, der dahin geht, die Geſetze abzulehnen. 
Die Geſichtspunkte, welche den Redner leiten, find rechtlicher, 1 und 
politiſcher Natur. Es jei ein Gewicht darauf zu legen, daß die Umſtände und 
Bedingungen, unter welchen jetzt die Vorlage a feen die wahrſcheinlich künf⸗ 
tig nicht fo günftig fein werden. Der Regierung ſeien die zwei Millionen Tha⸗ 
ler von 1866 an zu wünſchen, das Bedürfuiß ſpreche dafür, die Ausführung 
fordere keine unbilligen Opfer, und die Ausdauer, mit der die Regierung der 
Erledigung dieſer Angelegenheit in dieſem Jahre fich hingebe, laſſen dieſelbe 
dringend wünſchen. le Grundſteuerfrage müſſe und zwar jetzt gelöft werden. 
Zu . wie diejenigen, welche die Örundftenerregulirung verlangen, werde 
Jeder Opfer bringen, das ſei mit Vertrauen zu erwarten. — Fürſt Reuß glaubt, 
daß durch die Ausführung der proponirten Grundſteuergeſeße dem Grundbeſitze 
erheblicher Nachtheil erwachſen wird, beſonders dadurch, daß das Kapital ſich 
immer mehr vom Grundbeſitze zurückziehen und den Werth dieſes vermindern 
werde. Die 1 4 ſei die, daß die Grundſteuer von denen gezahlt werden 
ſolle, die durch dieſe Beſteuerung zur Zahlung einer doppelten Steuer verpflich- 
tet würden, einer Grund» und einer Vermoͤgensſteuer. Als Folge werde ſich 
ergeben, daß in Zeiten der Noth es nicht wenige unverſchuldet verſchuldete Gü⸗ 
ter geben werde, deren Leiſtungsfählgkeit zu einem Minimum geſunken ſein 
werde. Das Herrenhaus werde gewiß ſtets bereit ſein, dem Vakerlande mit 
Gut und Blut zu dienen, aber es werde es immer als Pflicht anerkennen, das 
Wie feiner Leiſtung zu prüfen. — Graf Itzenplitz hält die Ausgleichung der 
Grundſteuer nicht 25 gerechtfertigt. Es laſſe ſich aber nicht leugnen, daß die 
diesjährigen ge 1 weit gründlicher vorbereitet und daher beſſer feien, als 
die vorjährigen. Es fei nicht zu verkennen, daß, wenn auch nicht als Grund. 
ſteuer, ſo doch ſehr erhebliche Laſten auf dem engliſchen Grundbeſitze laſten; 
1 man daher bedenken, daß, da die Grundſteuer ſeit Jahren ein Zankapfel 
im Lande gebildet, es ſich wohl empfehle, einer Frage ein Ende zu machen, die 
doch endlich erledigt werden müſſe. Im Augenblicke liegen auch die Dinge ſo, 
daß ein Zuſammenhang zwiſchen der Armee⸗Reorganiſation und der Grund⸗ 
ſteuerfrage wohl angenommen werden könne, und auch dies muͤſſe einen Grund 
bilden, die Frage zu löſen. Auch ſei wohl zu bedenken, daß es grade die Feinde 
der Krone ſeien, welche am ſtärkſten die Ablehnung der Vorlagen wünſchen; 
das Haus ſei daher dringend zu bitten, die Vorlagen anzunehmen. Das In⸗ 
tereſſe des Hauſes habe ihn, den Redner, bewogen, zu ſprechen, wie er gethan, 
anders habe er nicht gekonnt. (Bravo!) — Graf Brühl: Es liege noch keine 
Sicherheit vor, oh ein anderer Faktor der Geſetzgebung die Armee-Reorganiſation 
durch ſeine Beſchlüſſe ſtützen werde, und es jei hiernach der Zuſammenhang die- 
fee mit der Grundſteuer rage nicht zuzugeben. Der Bereitwilligkeit ſteter 
Steuervermehrung gegenüber wün on er ſich unter ein Regiment zurück, das 
man das abſolute nenne, unter ein Regiment, das mehr auf keuerermäßlgung 
als auf Steuererhöhung bedacht geweſen ſei. — Herr Rummel: Es ſei vor 
anche daß das Votum jedes einzelnen Mitgliedes des Hauſes feſtſtehe, und 
es könne ihm nicht einfallen, auf daſſelbe von der Tribüne aus einwirken zu 
wollen. Er werde auch nicht verſuchen, die Vorlagen zu begründen, ſondern 
mehr nur die Seite ins Auge zu faſſen, welche Stellung die vorliegende Frage 
in weiteren Lebenskreiſen einnehme. Die Stimmung in verſchiedenen Schichten 
des Volkes, ſelbſt unter den fogenannten Konſervativen, welche noch für eine 
Entſchädigung wegen he der Grundſteuerfreiheit ſich äußern, ſprechen 
ſich bei jeßiger Ablehnung der Vorlagen gegen In Entſchädigung in ſpäteren 
Zeiten aus. Es ſei daher 5 zu wünſchen, daß durch die Annahme der Vor ⸗ 
lage das Vaterland in eine Lage gebracht werde, den Stürmen widerſtehen zu 
können, die es bedrohen. 5 
Herr Senfft Pilſach: Es werde nicht übel gedeutet werden können, 
wenn ein preußiſches den das äußere, wovon es erfüllt ſei. Die vorliegenden 
Finanzprojekte rühren nicht vom r allein her, ſondern auch von 
den Mhuſtern v. Auerswald und Graf Schwerin, daher die Ausſtellungen ge⸗ 
en die Vorlagen jene drei Herren treffen. Es ſei nachweisbar, daß die kleinen 
Städte welche ärmer würden, härter durch die Vorlagen getroffen würden, als 
die großen Städte, deren Wohlſtand fortwährend zunehme. Es werde ein Pro⸗ 
jekt vorgelegt, nach welchem der Grundbeſitzer Steuern für das Geld der Kapi⸗ 
taliſten zahlen ſolle, und das ſei nicht gerecht. Die projektirte Steuer werde 
am härteſten denjenigen treffen, der durch Unglück Bann: Aber auch Ber- 
lin, deſſen Grundwerth mit 139 Mill. Thlr. Schulden belaftet fei, werde durch 
die Vorlagen hart betroffen, denn ſie müſſen die Steigerung der Mielhen zur 
Folge haben und es ſei die Wirkung in Berlin abzuwarken, wenn der erſte Ka⸗ 
nonenſchuß am Rhein ertöne. Der Bauer werde zu den Vorlagen äußern: 
Wir geben die Soldaten, wir geben Grundſteuer, und nun ſollen wir noch 
mehr Grundſteuer zahlen? und die Vorlage werde ihm unglaublich erſcheinen. 
In Schleſien, wo von Grundbeſitz Steuern gezahlt werden, der für die Zahler 
ar nicht exiſtirt, werde die Laſt der projeftirten Steuer noch empfindlicher wir. 
en. Sehr zu bedenken fei auch der koloſſale Unterſchied des Grundwerthes am 
Rhein und in den öftlihen Provinzen. Man könne mit dem Finanzminiſter 
darüber übereinſtimmen, daß die Grundſteuer in den weſtlichen Provinzen er⸗ 
hoͤht werde, aber nicht darin, zu dieſem Zweck auch andere Landesthelle mit 
neuen Steuern zu beſchenken. Es fei ſicher, daß, jo wie die Vorlage vom Hauſe 
angenommen werde, auch ſogleich der Grundwerth um einige Prozent verlieren 
würde. Man ſage, daß die Vorlagen im Intereſſe der Armee eingebracht feien, 
aber die Armee, die wenigſtens in den Angehörigen durch dieſelbe art getroffen 
werde, werde nicht begreifen können, warum das große Kapital frei bei dieſer 
Löſung ausgehen ſolle. Die Grundſteuerfrage ſchwebe ſeit 10 Shan und als 
Führer der Partei, welche dieſe Frage immer wieder angeregt, hätten ſich die 
Männer herausgeſtellt, welche jetzt die Miniſterplätze einnehmen. Die konſer. 
vative Partei werde thun, was ſie für Pflicht halte, wenn Te ſich auch erinnere, 
daß die leßten Ernennungen zur Mitgliedschaft . hr Votum ſchwäche. 
— Der Finanzminiſter Freiherr v. Pato w: Die a e Seite der Vorlage 
ſei vom Vorredner wenig berührt, daher er ſich die Antwort darauf ſparen 
könne; er habe aber auch von den letzten ee e e ne und da halte 
er ſich für verpflichtet, einen ſolchen Angriff gegen das Recht der Krone entſchie⸗ 
den ar rar fen at 
err Camphauſen (Köln): 3 5 
bald nach Erlaß der Geſetze von 1807 und a zur Ausführung der Grund⸗ 
ſteuerregulirung geichritten, dann würde dieſelbe ſpäteſtens im Jahre 1820 ihre 
Erledigung gefunden haben. { 
nachteilig fein, wenn man fie zur Parteifrage macht, während fie eine Finanz. 
frage und eine Frage des Rechts iſt. 
der Frage als ein Mittel benutzt worden, 4 rovinzen 
u erhalten. Man fei ſogar in Abſicht dazu * em exzentriſchen Vorſchlage ge- 
angt die Ungleichheit der Grundſteuer durch eine 10 asche der Rlaffenftener 
widerſleicden. Der Redner ſucht nun durch konkrete eiſpiele die Einwürfe zu 
Besten, welche von den einzelnen Grun doo h h 
daß der 0 mit Grundfteuern beigebracht WORDEN; Hel aber nachweisbar, 
ſißer legen rl. m Werth zugenommen und der Wodturd der Grundve⸗ 
0 geſtiegen ſel. So jeien 5 allein aus den beiden Häfen Danzig und Kö⸗ 
nigeberg an Iandwiethfepaftiicen Produkten von 185760 alljäpetid 40,000 
0 u be after worden, Bar die fteigende w Shen aue 
rov 
wohl eine Autorität, — ſpreche Viele un 


a. 
eine Verdoppelung des Ge durfte Es ſtehe feſt, daß gerade in 


den Provinzen, für welche die vorliegende Frage beſonders Bedeutung Wal 

der Grundbeſitz beſonders geſtiegen ſei. Der Redner verläßt feinen Platz rbe, 

der Hoffnung, daß die Grunbftenesftogt endlich eine Löſung erhalten we 

nach welcher die Laſten künftig von gleichen Schultern getragen werden. 
(Schluß morgen.) 


Haus der Abgeordneten. a 
Berlin, 2. Mai. (44. Sitzung.] Der geſtern tele 
graphiſch gemeldete Antrag des Abgeordneten Dr. v. Niege 
lewöki lautet wörllich: Das Haus der Abgeordneten wolle be“ 
ſchließen, auf Grund des Art. 82 der Verfaſſung eine Kommiſſin 
zu ernennen zur Unterſuchung der Thatſachen, welche bereits 
den Begründungen der Interpellationen vom 11. April 1859 un 
12. Mai 1860 vorgebracht worden find, als auch derjenigen m 
ihnen im Zuſammenhange ſtehenden Thatſachen, die dem Antt i 
ſteller, aber erſt ſpäter, bekannt wurden. Insbeſondere 1) über di 
Thatſachen: Daß eine revolutionäre Proklamation gegen den Kas, 
ſer von Rußland d. d. London 28. Mai 1858 in Poſen im an, 
lichen Auftrage heimlich nachgedruckt worden und daß Beamte dies 
Nachdrücke im In⸗ und Auslande verbreitet haben, und zwar 
im Inlande, um die Polen zu provoziren, im Auslande namentl 
unter der ruſſiſchen Polizei, um m nn Verfolgung n 
Unzufriedenheit zu erwecken, und zwar ſind ſowohl verjandte al 
mitgetheilte Proklamationen nicht als amtliche Nachdrücke, ſondern 
als Londoner Originalexemplare ausgegeben worden. 2) über die 
Thatſachen: Daß Beamte eben derſelben Behörde, welche den Nach“ 
druck und die Verbreitung der revolutionären Proklamationen / 
ſorgt hatten, zugleich auch die Urheber zahlreicher Zeitungsartile 
im In» und Auslande geweſen ſind, welche alle polniſchen Lande 
als einen Herd der revolutionären Konſpirationen verdächtigen 
daß im Zuſammenhange mit dieſen Verdächtigungen von eben det, 
ſelben Behörde gedruckte ſogenannte „vertrauliche Mittheilungen 
an die betreffenden Behörden des preußiſchen Staates ausge augen 
in denen jene Zeitungsverdächtigungen in der Sprache of iziell⸗ 
Beſtimmtheit amtlich beſtätigt wurden; daß dieſe ſog. vertraulichen 
Mittheilungen grade an demjelben Tage, den 25. Juli 1858, 
ginnen, an welchem die nachgedruckten revolutionären Proklau 
tionen als Londoner Originale per Poſt an Privatperſonen verſan 
wurden; daß endlich die ſog. vertraulichen Mittheilungen ſich gra 
um die Zeit auffällig häuften als man die Ankunft Kaiſer Alen d 
ders in Warſchau erwartete und daß ſie grade damals die Zuſtan, 
Polens unter ruſſiſcher Herrſchaft, namentlich die vom Adel freud 
begrüßte Emanzipation des Bauernſtandes, verdächtigten; und end 
lich daß im Zuſammenhange mit den vorerwähnten Zeitungsben 
ten und „vertraulichen Mittheilungen“ der damalige Ober-prält 
dent des Großherzogthums Poſen am 24. Juli 1858 einen Gra 
an die Beamten ergehen ließ, indem er dieſelben aufforderte hr 
Wachſamkeit gegen die angeblichen, in der That aber 
girten und heraufzubeſchwörendenden revolutionären Um 
insbeſondere aber zur Fahndung auf die erſt am folgenden Tage; hen 
25. Juli 1858 von den Behörden an Privatperſonen verſende dg 
revolutionären Proklamationen. 3) über die Thatſache: daß 
als Beantwortung der erſten Interpellation in dem hohen oa 
ed 


von der Staatsregierung verleſene Bericht ich unri 
gen Angaben eines hoͤheren Beamten Dee Wischer Jen f 


der dem hohen Hauſe vorgetragenen Beantwortung eigens vernon, 
men ward, und daß derſelbe Beamte in Briefen d. d. 6. April er) 
11. April 1859 (die ſpäter bei den gerichtlichen Requifitionen # 5 
dienſtlichen Inhalts bezeichnet wurden) die Disziplinarunterſuchuli 
eine „Albernheit“ nennt und den zur Disziplinarunterſuchung g 
zogenen ihm untergebenen Beamten mit der Verſicherun berupih 
55 K Unterſtaatsſekretär Sulzer und Herr Geh. Rath Noah sage 
mir, um es Ihnen in ihrem Namen mitzutheilen, daß es (die il 
ziplinarunterſuchung) eine leere Form jet, und Sie ohne Nahe 
daraus hervorgehen werden.“ 4) über die Thatſachen: daß une 
den Beamten des Großherzogthums Poſen ein Komplott beit 1 
den, welches unter falſchem Namen als angeblich polniſches Raf, 
lutionskomité einen obſkuren Kommuniſtenklub in England au 
ſuchte, mit demſelben in dauernde Korreſpondenz trat, ihm die DW 
ſtände in Polen als völlig durchwühlt, ja als ein zue 
ſchilderte, das nur des zündenden Funkens zur Exploſton bedüt N 
daß es ihn aufforderte, jeine Theorien That werden zu laſſen, 15 
endlich zur ſozialen Revolution, zum Morde des polniſchen ur 
und der Geiſtlichkeit, ja jelbft zum Morde des Kaiſers der Grand 
ſen aufgeſtachelt hat; daß dieſes Komplott bei dem Kommuni 5 
klubb ſich Emiſſäre für die polniſchen Lande, insbeſondere fun 
unter tuſſiſcher Herrſchaſt, verſchrieben, und daß es einen deriell 0 
auch nach dem Großherzogthum Pofen gelockt hat, um ihn nr 
ruhiger Gewährung eines ungeſtörten Aufenthalts zu revolution 
ren, freilich ohne Anhang und Anklang gebliebenen Wühlereien 5 
oſtenſibeln Beweis exiſtirender revolutionärer Umtriebe gerade A 1 
Tage vor den Abgeordnetenwahlen ſelbſt polizeilich zu verhaften 
und kriminaliſch beſtrafen zu laſſen, was auch mil zwei 3a, 
Zuchthaus geſchehen iſt; daz in den „vertraulichen Miltheilunge hs 
jener aufgegriffene Emiſſär und insbeſondere auch noch eine 25 die 
lich aufgegriffene revolutionäre Proklamation als Beweis MÜ 7 
wirkliche Exiſtenz revolutionärer Beſtrebungen im Lande ben 
wurden, und zwar eine revolutionäre Proklamation, zu deſſen dr 
faſſung das Komplott der Beamten ſelbſt Anleitung und Gru 
jäge angegeben, und zu deren Herſtellung die Geldbeträge baar na 5 
London eingeſandt hat. 5) über die Thatſache: daß der Herr Mi 4 
fter des Innern durch eine Denkſchrift, die ihm ein mit dieſen Um 
trieben wohl vertrauter Beamter bereits im Februar 1860 üben 
reicht hatte, Kenntniß erhalten ſowohl von der Exiſtenz und 9 7 
Treiben jenes Komplotts, wie überhaupt von dem in dem Gre 
berzogthum Polen von den Behörden gegen die Polen beliebte, 
Verfahren, daß der Herr Miniſter aber trotz alledem jenen Um in 
ben und jenem Verfahren keinen Einhalt gethan und daß auch 5 
Folge deſſen das Beamtenkomplott ſogar die inkriminirte Kon, 
ſpondenz bis zum Tage der Begründung der zweiten Interpe 4 
tion, den 12. Mai 1860, ungeftört fortgefept und von den ferner" 
Umirieben nicht nachgelaſſen hat. 6) über die Thatsache: daß gehe 
keinen der bei dieſen Umtrieben betheiligten Beamten bibher e 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden iſt. 859 
Motive: Bel Begründung der Interpellationen vom 11. April lber 
und insbeſondere der vom 12. Mai 1860 ſind Beamte nicht nur einer auff 
riſchen, ſyſtematiſch provozirenden Agitation im Großherzogthum Poſen es 
fogar eines Komplous gegen die Polen beſchuldigt worden, und zwar w de 
Kemplotts, das weit über die Grenzen des er. M . Poe un des 
preußiſchen Staates ſich erſtreckte und vor leinem Mittel zur uuns 
(Foriſetzung in der Beilage 


Br 


102. Freitag, 


Voigeftedten Ziels zurüdichraf. Es gen inweis auf die Anrei 

k genügt der Hinweis auf die Anreizung zum 
muede des polnischen Adels und der katholiſchen Geiſtlichkeit, auf die Anſtache⸗ 
de g durch Verbreitung von Amtswegen heimlich nachgeahmter Proklamationen 
ce den Kaiſer von Rußland, endlich der Hinweis auf die Anreizung der pol ⸗ 
lügen Emigration zum Morde des Kaiſers der Franzoſen. Obgleich der Mini⸗ 
Mat Innern in der auf die vorjährige Interpellation ertheilten Antwort er- 
% hat, daß, wenn die bei der Begründung der Interpellation vorgebrachten 
ſalſachen alle wahr wären, die Sache nicht vor das Haus der Abgeordneten, 
Adern vor die Staatsanwallſchaft gehöre, jo iſt dennoch bis jetzt bei der Noto⸗ 
nat der Anſchuldigungen eine Unterſuchung zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes 


N veranlaßt, wiewohl der Interpellant, gerichtlich vernommen, den ganzen 
datt der Interpellation nicht nur beſtätigt, ſondern denſelben erweitert hat, 
ad obgleich einer der am Meiſten dabei gravirten Beamten keinen Anſtand 
nommen bat, in einem öffentlichen Blatte u. A. gleichſam zur Verhöhnung 
in die Führung unter falſchem Namen der von dem damaligen Interpellanten 
Vas gegenwärtigen Antragſteller inkriminirten Korreſpoudenz einzuräumen. 
u eſondere iſt dabei hervorzuheben, daß ſelbſt die dem hohen Haufe als Be⸗ 
wortung der erſten Juterpellation auf Grund der Auslaſſung eines hierzu 
gene nach Berlin berufenen Beamten vorgelefene Relation in weſentlichen 
Kate auf wiſſentlich von ihm unrichtig angegebenen Thatſachen baſirt. 
u. jener Relation hätte nämlich ein ihm untergebener Beamter die Verbrei- 
der aufrühreriſchen Proklamation „ohne Wiſſen und Genehmigung ſeines 


deten veranlaßt, wogegen gerade das Gegentheil durch das den Polizei- 
. 
v 


90 Niederſtetter freiſprechende Erkenntniß des Staatsminiſteriums vom 
ebruar 1861 feſtgeſteut worden, indem danach der Niederſtetter nicht nur 
Au Wiſſen und Genehmigung“, ſondern unter Mitwirkung ſeines Vorgeſetzten, 
& jenes Beamten, der die Schuld auf ihn gewälzt hat, gehandelt hat. 
ts alledem iſt eine Unterfuchung zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes nicht 
Aneitet, vielmehr ſind Schuldige noch immer in ihrem Wirkungskreiſe und 
00 e belaſſen worden. Dagegen haben ſich Requiſitionen der Staatsanwalt⸗ 
dahin verirrt, durch zahlreiche gerichtliche Vernebmungen von Mitgliedern 
hohen Hauſes und dem Interpellanten befreundeten Perſonen zu ermitteln, 


Nane Weiſe ſich derfelbe * der ſeiner Interpellation zu Grunde 
renden Thatsachen verſchafft, insdeſondere darüber, in welcher Weiſe der 
lerpellant ſich in den Beſiß der von ihm produzirten v. Bärenſprung chen 
Aleſe geſetzt hat, die, obgleich fie keine Journal. und Regiſtraturnummer 
IN „Hals „dienſtlichen Inhalts“ in den gerichtlichen Requiſitionen bezeichnet 
N} Es wird hierdurch der jchmerzlicye und beklagenswerthe Schein erzeugt, 
Ne angeſchuldigten Beamten nicht aus ſich ſelbſt, ſondern im Sinne der 
lerung gehandelt haben, welcher Schein leider darin ſeine traurige Unter⸗ 
Wan finden könnte, als der Staatsregierung das verbrecheriſche Treiben der 
Imetden, dem bereits Opfer gefallen waren, Monate lang vor Begründung 
a eorjäbrigen Interpellation angezeigt worden iſt und die a dadurch 
Uhr Lage war, dem weiteren Unweſen vorzubeugen. Durch ſolches Verfahren 
fang und erhält die Staatsregierung die von den Beamten bezweckte Aufre- 
Yuan Lande, untergräbt den moraliſchen Sinn und führt auch das Land dem 
ler ellen Ruine entgegen, Im Intereſſe des Landes, welches der Antrag 
Wande Ehre hat, zu vertreten, als auch im Intereſſe der Humanität und Zi⸗ 
on, ja ſogar im Intereſſe der Staatsregierung ſelbſt, ſieht ſich der An- 
Meller genöthigt, wie peinlich es ihm auch iſt, abermals auf denſelben Ge⸗ 
ud vor dem hohen Haufe zurückzukommen und feinen Antrag zu ſtellen. 
der bisherigen Erfolgloſigkeil ſeiner früheren Interpellationen muß wenig ⸗ 
die Feftſtellung derjenigen Thatiacyen erfolgen, welche den Beamten zum 


War gemacht worden find, Der Antrag iſt vollſtändig gerechtfertigt, da 
He Staatsregierung ſelbſt, wenn fie auch bei anerkannter Schuld keine 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Schuldigen gefunden, dennoch die Wichtigkeit der qu. Interpellation anerkannt 
bat und die Unterzeichner derſelben wie des gegenwärtigen Antrages durch die 
Feſtſtellung der Thatſachen den unumſtößlichen Beweis der vollen Wahrheit 
geben wollen, um mögliche ſpätere > orwürfe wegen ihrer unerwieſenen Be⸗ 
hauptungen vorweg zu verhüten. Was nach der Feſtſtellung der Thatſachen 
noch zu thun übrig ſein wird, das bleibe der Ehre, der Weisheit, dem Rechts⸗ 
ſinn des hohen Hauſes anhelm gegeben. Der Antragſteller, Dr. v. Niegolewski, 
unterſtützt durch: Zoltowski, Mielczynski, Bentkowski, Czieſzkewski, Lys⸗ 
kowski, Chlapowäti, Plater u. |. w. 

Es entſpann ſich eine Debatte über die Behandlung des Antrags zwiſchen 
den Abgg. v. Berg, v. Vincke, v. Ammon, Schottki, Rohden und v. Cieſz 
kowski, welche damit endet, daß der Antrag der Juſtizkommiſſion überwieien 
wird, um über die Vorfrage zu berathen, ob das Haus eine Unterſuchungskom⸗ 
miſſion niederjegen jo. 

Außer dem vorſtehenden Antrag des Abg. v. Niegolewski und der Juter⸗ 
pellation des Abg. v. Vincke über die Maedonald⸗Angelegenheit, welche Frei⸗ 
herr v. Schleinitz nächſten Montag beantworten zu wollen erklärt, brachte der 
Präſident des Hauſes 39 Abänderungen zur Geſchäftsordnung ein, worauf das 
Haus den von den Abgg. Rohden und Genoſſen vorgelegten Entwurf wegen 
Aufhebung der Stempelpflichtigkelt bei Uebertragungsverträgen an Deszenden⸗ 
ten nach den Kommiſſionsvorſchlagen und mit dem vom Abg. Kühne (Berlin) 
vorgeſchlagenen Zuſatze, daß dies Geſetz am 1. Januar 1862 in Kraft treten 
ſolle, annimmt. Bei der Berathung über die Novelle zur Städteordnung oder 
vielmehr über die Frage: ob Novelle, ob Kodifikation, trägt die Regierung mit 
Hülfe aller anderen Fraktionen einen Sieg über die Fraktion Vincke davon, in⸗ 
dem das Haus, freilich mit geringer Majorität, den 8. 1 des Kommiſſionsent 
wurfes verwirft und damit das Prinzip der Kodifikation, dagegen den von der 
Regierung betretenen Weg der Novelle, deren Berathung morgen beginnen 
wird, gutheißt. 

Lokales und Provinzielles. 

Po ſen, 3. Mai. (Witterung) Die Hoffnung, der be⸗ 
ginnende Mai werde die Unbilden des April wieder gut machen 
und uns endlich die lange erſehnte Frühlingswärme bringen, hat 
ſich leider nicht realiſirt. Regen- und Schneeſturm, wenn auch bei 
etwas erhöhter Temperatur, haben nicht nachgelaſſen, und in der 
verfloſſenen Nacht hatten wir wieder einen ſcharfen Froſt und an 
ſchattigen Stellen der Straßen und Dächer war der dabei gefallene 
Schnee theilweiſe noch bis gegen Mittag liegen geblieben. 

P Mur. Goslin, 2. Mai. [Jubiläum.] Ein ſeltenes, hier noch 
nicht dageweſenes Feſt, das eg Amtsjubiläum des Bürgermeiſters Neuge- 
bauer, wurde geſtern in würdiger Weiſe gefeiert. Die Amtsireue des Jubilars 
belohnte der Allerh öͤchſt ihm verliehene Rothe Adlerorden 4. Klaſſe; die Hoch⸗ 
achtung und Dankbarkeit der Bürger fand ihren Ausdruck durch Ueberreichung 
eines ſilbernen, reich vergoldeten Pokals; von ſeinen zahlreichen Freunden im 
Kreiſe wurde dem Jubilar ein ſilberner, ſehr ſchön gearbeiteter Becher überge⸗ 
ben. Eingeleitet durch Reveille und Parade des Schützenkorps, ſchloß das 
ſchöne Feſt mit einem ſolennen Mittagsmahl von einigen vierzig Kouverts im 
geſchmackvoll dekorirten Saale. 

„ Pleſchen, 2. Mai. [Schulverhältniſſe.] Wie ſchon in Nr. 86 
angedeutet wurde, iſt unſere deutſche Bürgerſchule jetzt mit 8 Lehrern beſetzt. 
Ein kurzer Rückblick wird uns zeigen, welchen erfreulichen Aufſchwung das 


z Inferate und Börfen- Nachrichten. 
Bad Reinerz, 


Bei der b ekanntmachung. | 
Merhö 0 en Verlooſung der nach dem 
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Die hieſige Bade-, Brunnen» und Molkenkurauſtalt, deren Ruf namentlich bei 
en zanlpetten der e 20 Jad au 4 A 
* Skropha e — die Grundlage der Tuberkuloſe, alcge eine Gnttrhrtang nach ſchweren Krank. 


heiten oder Säfteverluſten, Bleichſucht u. ſ. w. zu begründet und allgemein bekannt iſt, als daß 


Glatz, Preußiſch-Schleſien. 


gen den Wei 


der eigenthümlichen Wirkung unſerer alkaliſch erdigen milden 


Eiſenquellen und unſerer vorzüglichen Ziegenmolke hier Platz greifen müßte, wird zum 10. Mai 
eröffnet und Ende September geſchloſſen. 

Wegen Wohnungsbeſtellungen wollen ſich die reſp. Kurgäſte an unſeren Badeinſpektor, 
iwotzky, wegen Brunnenverſendung an den Kaufmann Bilolaweck wenden. 
en in ärztlicher Beziehung wolle man an die hieſigen Aerzte, Herren DD. med. 
Gottwald und Sanitätsrath Kunze richten. 

Wer Anſpruch auf Frelkur machen will, hat feine Armuth und Mittelloſigkeit, wenn er in 
der Stadt wohnt, durch ein von dem Magiſtrate oder Ortsvorſtande aus 
er auf dem Lande ſeinen Wohnſitz hat, durch ein vom Landrathsamt oder 
Atteſt des Ortsgerichts, darzuthun, zugleich aber die Nothwendigkeit der Badekur durch ein Ärzt- 
liches Zeugniß, ſo wie daß er während der Badekur die nöthigen Subſiſtenzmittel beſitze, nach- 
zuweiſen. Ohne dieſe Nachweiſe kann keine Freikur bewilligt werden, worauf wir zur Ver⸗ 
meidung von Zurückweisung hinweiſen, mit dem beſonderen Bemerken, daß unſere Inſpektion an. 


D 


e Atteſt, wenn N Hält großes 
9 


farramt beglaubigtes 


8 


aus der vorzüglichen Fabrik von 
W. Wolfheim in Stettin 


deckungen jeder Art 


Julius Scheding, 


Poſen, 


3. Mai 1861. 


Schulweſen in kurzer Zelt bei uns genommen hat. Noch im Jahre 1852 exi 
Er bier nur eine einzige Schule mit 5 Klaſſen. Die Verhältuiſſe machten den 
Wunſch rege, die Schulen nach Bekenntniſſen zu trennen, und ſo vereinigten 
ſich die en Galen Einwohner der Stadt mit den jüdiſchen Ea dle de 
einer neuen Schuljozietät, und ftellten an der neugegründeten Schule 3 Lehrer, 
mit einem Rektor an der Spitze, an. Allmälig wuchs die Schule zu einer 
Telaffigen mit 7 Lehrern an. Bei Beginn des vorigen Jahres wurde von dem 
Schulvorſtande beſchloſſen, in den oberen Klaſſen die Mädchen von den Knaben 
zu trennen ha 50 dieſem Behufe einen achten Lehrer zu berufen, welcher indeß 
erſt mit Beginn, 5 neuen Schuljahres 1861 eintreten konnte. Der Unterricht 
wird jetzt vollſtänd 1 in 8 Klaſſen ertheilt, und zwar in 3 Elementarklaſſen 
mit gemiſchten Geſch n in 2 Mädchenklaſſen und in 3 Knabenklaſſen, wo 
auch lateiniſch und franzöſiſch gelehrt wird. Die Beſtrebungen des Schulvor 
ſtandes für Hebung der Schule find um jo mehr anzuerkennen, als die Schule 
ſozietät bedeutende Opfer zu bringen hat, da von der königl. Regierung nur 
ein geringer Beitrag zur Erbalkung der Schule gegeben wird. Bu von 
katholiſcher Seite wurden bedeutende Anstrengungen gemacht, um die Latho⸗ 
liſche Schule zu heben, und endlich ſind dieſe Bemühungen dadurch mit Erfolg 
gekrönt worden, 1 am 1. April d. J eine Rettortlaffe errichtet wurde, und 
ſomit auch bier der fremdſprachliche Unterricht gepflegt wird. Mit Eintreffen 
des noch fehlenden ſechſten Lebrers ſoll, wie wir vernehmen, auch an dieſer 
Schule eine beſondere Mädchenklaſſe gegründet werden. Außer den beiden ge⸗ 
nannten Schulen exiſtirt hier noch eine jüdiſche Religions; ule, an der 4 Leh 
rer wirken, oh hat der Koſtenpunkt, ſowie die Ueberbürdung der jüdiſchen 
Kinder mit Schulſtunden vielfeitig den Wunſch rege gemacht, dieſe Schule auf⸗ 
ulöſen und den jüdiſchen Religionsunterricht in den Unterrichtsplan der deut⸗ 
ſchen Bürgerſchule mit aufzunehmen, zu welchem Zweck alsdann an dieſer An« 
ſtalt noch ein oder zwei jüdiſche Lehrer angeſtellt werden müßten. Unterricht 
in weiblichen Handarbeiten wird ſchon feit Jahren an der deutſchen Bürger⸗ 
ſchule von 2 Lehrerinnen ertheilt und ſteht unter Aufficht des hieſigen evange⸗ 
liſchen Frauenvereins. Referent glaubt, auf dieſe Verhältniſſe um ſo mehr auf⸗ 
merkſam machen zu müſſen, als ſich jetzt Pleſchen den Städten würdig anreiht, 
die es den Eltern ermöglichen, ihren Kindern am Orte ſelbſt die nöthige Aus⸗ 
bildung für das bürgerliche Leben, ſowie die Vorbildung für die Mittelklaſſen 
höherer Schulen geben zu laſſen. Einen erfreulichen Beweis für das eben 
Geſagte liefert auch die Zunahme der auswärtigen Schüler an beiden Anftalten. 
— — — — — —ẽ — — — —yę 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. Mai. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Prem. Lieutenant Wagner aus Neiſſe, 
Gutsb. v. Buchholz aus Ladendorf, Fräulein v. Reſenberg⸗Lipinska aus 
Breslau, Fräulein Kiliſzowska und Frau Rohrmann aus Owinsk und 
Kaufmann Röſeler aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Militär- Jutendant des 2. Armeekorps 
v. Reichenbach aus Stettin, Gutsb. Bethe aus Reichenbach, Lieutenant 
im 2. Landwehr ⸗Huſaren⸗ Regiment Hoffmann aus Ruchocice, Hofliefe⸗ 
rant Jendritzki aus Königsberg, die Kaufleute Magnus und Meyer aus 
ass, Steinhäufer aus Bamberg, Döring aus Leipzig und Schäfer aus 

chwerta. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rittergutsb. Bandelow aus Dobrzyce, 
Aſſekuranz⸗Inſpektor Krüger aus Dresden, Architekt Bilauer aus Bres⸗ 
lau, Gutsb. Walz aus Gora, die Kaufleute Nauſch aus Gmünd, Lemel⸗ 
ſon aus Aachen, Unruh aus Frankfurt a. O. und Lang aus Gmünd. 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Michalski aus Lagiewnik, Partikulier 

Michatowski aus Wongrowig und Kaufmann Kollat aus Mitostaw. 


Annaberger Gebirgskalk. 


Den wegen ſeiner Reinheit und Ergiebigkeit ſich vor allen anderen Kalken 


nn 8 Annaberger Gebirgskalk empfehle 15 Io 
- ee oe een ger uad üben e ich auf Berlan- 


tertransport nach Orten, die nicht an der Bahn liegen. 


Carl Hartwig, Waſſerſtraße Mr. 17, 


Verteter des Annaberger Gebirgskalk⸗Vereins. 


Lager und übernimmt Ein- 
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Das größte Lager ge 
Acker⸗ oder Fornalgeſchirre, ſowie 8 
24 5 feine leichte Sommergeſchirre von 8 
Niemerei⸗ und Seilerei⸗Fabrik 
Walliſchei an der Brücke. &| 
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g noch nicht 8 —— Fa rer worden, nur ee ee, Aande az welche dani . d, unter- — 
ei derjelben wiederholt, die Va- zeichnet t d icherung der Freikur erlangt wir erkt, i. ‘ 
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ke ne J eren f g e de ee ah 
ön Nothwendiger Verkauf. — ů— E Dal .. ĩ⅛ — EI 2 1 * ſelbſt die Muttermilch zu erſetzen im 
eee, ef | ee nen 5 enter 
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d den Taxe, 0 z ur Bo 2 ar en hohen Herrſchaften und dem ho e ten * toir des Dr. erkel’ en 5 * * 
eee e werden. Schwabe e Beet Herr W. Dag 0 cle . st Haupt eee, gata 15 Eigen Kan, 
Ace dem Aufenthalte nach unbekannten Rechts- e, die Agentur der Kölniſchen \ Keen Fach elnſchla rmeiſter, 
ger der Caſimir und Joſepha v. Dto- Feuerverſicherungsgeſellſchaft Colonia und verſpreche in dieſes Fach eſtlagende Ar. EEE i 5 — —— 
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Alraune Gicht ſubhaſtirt werden. unferer Ge Bie Herren Aktionäre wer. ae Löbel Cohn, Piune Abrah. 2 Pleſchen Th. Musielewiez, 


unſerer Geſellſchaft. 


den hierdurch zu derſelben mit 


dem Bemerken if chmelbender Rawicz: J. 
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Nogaſen: Bar 


P. Ollendorf, uch Becher, ; 


it Cohn, 
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23 des Statuts gefaßten Beſchluß der außer · 


„Viehhändler. 


Beim angetretenen Frühjahr 
4 Wortionsnlaftie pred Yon fd. Trauben) 7 


dieſes ganz reinen Traubenſaftes if P gleich beilfam, wie die frischer Trauben, 


Preuß 107% 


Hrüneberger Weintraubenfafl "3 


renommitten Aerzten und Konſumenten in großer Anzahl aufwarten, will jedoch durch deren Veröffentlichung nicht der üblichen Mode verfallen. — 3 


Den Herren Aerzien offerire ich zur Prüfung 


Moser & Senftner, 


Stereoscopen-Fabrikanten, 


Berlin, IJ. 


Stereoscopen 


a Bi“ 


Stereosoopplider 


- Siiherpiatten, 
die grösste Auswahl, die besten Qualitäten, 
die billigsten festen Preise. 


Cuserem Engrosgesch fe widmen wir besondere Aufmerksamkeit und 
Armeen Wiederverkäufer n und Exporteuren entspre- 


chenden Rabatt. 
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fee ee d e. Dir Linder und Silenen eee debe eher. l . ee 

- i It t nder aufmannſchaft vonſ Tralle 
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des, wenn auch ſonſt ohne Fachkenntniß, dau ⸗ Lief 10 14K 5 8 Sar Poſe Sommerrübſen WEEE E Guß. Gerste 383 44 9. dieſe Woche lobeſt wei bn I die B 
ernbe Anitellung als Inſpektjonsbeamter und e Sommerrapl) lol, Hafer loko 23 a 27 Rt., p. Frühj. 253 a 25 lager nur ſchwach * * . 10 fäpe 12 
Rechnungsführer erhalten. Die Stellung ift mit Tür Die Abgebranyten zu Schwegkan find Bu 76 en. al, 5 1 7 6 Kt. be, p. Mai. Juni 250 Ai, bz, p. Juni 4 W 


hohem Gehalt verbunden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt im Auftrage H. Winkler in Berlin, 
Fiſcherſtr. 24. 

Ein Oekonom, der deuſſch und polniſch ſpricht, 


ferner bei uns eingegangen: 
3) L. 5 Sgr. 


Poſen, den 3. Mai 1861. 


Meinen geehrten Kunden die T 80 do 


Anzeige, daß ich alle meine ausſtehenden 
Forderungen dem Herrn Morgenſtern, 
Wilhelmsplatz Nr. 4, zur Einziehung über⸗ 
geben habe. Derſelbe iſt auch ermächtigt, 
diejenigen Beträge Aan ägen. welche vis f Frl. 
zum 15. kommenden Monats nicht ein⸗ 
gehen. Poſen, im April 1861. 

Julia Nowicka. 
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Die Haltung der heutigen Börſe war feiter und g Dänen, 


Breslam, 2. Mal. Die Börfe war heute für Bahnen fene 
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gute Zeugniſſe beſitzt, militärfrei und unver“ Die 8 von W. Decker & Co. 
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Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
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mit dem Lieut. M. Rothe, Frl. E. v. Ceder⸗ 
ſtolpe mit dem Rittmſtr. v. Stangen; Stettin: Mo 
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mit dem Archivar v. Mülverſtedt. 


„Bank -Aktien 554 bz. 
. mas Br Oblig. 894 Bes N de c Bankverein 79} Br. 
1181 Gd. dito Lit. B. — die 


rn Altien 97 
Prio. Oblig. 893 Br. dito Prior. 
Beh 9 005 956 Gd. St Be Dal Lit. E. 7 Olla e 90 Rheinſſche —. Koſel · 
— 


Ane eee 0 so 824 50 00 8 of ‚on 
Staatd-Anleihe — — uni» Ju p t. N 
58 ‚le — 41014 - — 80 hen en Br., p. Sept. ⸗Okt. 85/%55ü 81 
Neueſte 5% Preußische Anleihe — 105 — 777 
u Frühjahrskuren. Fra 34% Prämien-Anl.1855 — 118 — een dpd. 101-00 u 7 "a 
erlaube ich . at auf den von mir nur allein — nach ärztlicher Vorſchrift konſervirten Traubenſaft, Poſener 4 % nh, — 1014 — p. Mai 44 Rr. bz., p. Mai⸗ > 44. 4 
. Sgr. inkluſive Glas, Kiſte und Rutanfeinb, e El machen. — * EN ung x ar ji 901 org Bun une äut = 8 — 1251 zit, - 
2 m en . — — 
und kann ich den reſp. Beſtellern 0 en günftigften Atte % Harde viefe re au Br. 870 „alt, 40 Rt bi. bi, Br. u. Gd P. 
robeflaſchen gratis, fo wie jede nähere Auskunft über dieſes bewährte Heilmittel. Dr ov t. Br., 45 
halle \ Mi Eduard Seite in Grünberg in Schleſien. . 4 — 85 — Gerſte loko p. pd. 3848 Rt. bz 
Neues Et Tochter d Cugel] Voſener entenbriefe — 93 — Hafer p. 50 pfd. 26—274 Rt. by. 
ahlissement. Dre Burg; eine To em Kammerherrn v. Enge 4% Stadt-⸗Oblig. II. Em. — 901 — Erbſen loko für Futter⸗ bis Heide Koch 44 
in Breeſen, dem Hrn. Enckevort in Gartz, denn 5% Prov. Obli — 887 — Rt. bz. 
Sehen, Zeblitz Waere in Kauffungen, dem De Bun ente — 82 — Nüdöt tote 111 Rt. Bu, p. Mai 5 
Hauptm. C. v. Reinhard in Danzig, dem Hrn. Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St Att. — — — Abend 114 Rt. bz. 147 B Jun: Jul, 
G. Brettichneider in Angermünde. Oberst. Gifenb.Gt. ktien Lit. 4. — 17 Go., p. Seßt. Oil. 11, 1 Ni. bp v. 
Todesfälle. Vermeſſungs⸗Reviſor a. D. Prioritäts-Oblig. Lit. BE. — — — 12 Br. 
Himmell in e h Ar 1. 60 Dr. B. Slemig Polnische Banknoten — 86 — "Spiritus toto — 90 11965 Bun ERTL. 
in Königsberg v. Sanden in Ausländische Banknoten große Ap.— — — Juni 19% Dada fi 
Görlitz, verw. Frau b. Sale, Rittmeiſter B. ku mn. t. bz. 1 — 9 Rt. Gd. 
v. Rohr, verw. F. v. Rohr in Berlin, verw. Fr. Waſfſerſtand der Warthe: Aug e Gd., p. Sept. „Dit 
v. Barnekow, tee v. Gieſe in Berlin, Poſen am Bel Mai Vorm. 8 Uhr Ak 3K Rt b. u. S 194 Br. (Oſti. 3th 
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